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8 bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. 


kommen. 


verürtheilt worden 


No., 96. Dienſtag 


5 i e u F ien i 
Berlin, vom 19. April. — Des Koͤnigs Majeſtät 
haben geruht, den Ober Landes» Gerichts Affeffor und 
Stadt Gerichts⸗Direktor v. Tepper zugleich zum zwei⸗ 
ten Kreis⸗Juſtizrath Ratiborer Kreiſes uu ernennen. 
Der Koͤnigl. 


Oeſterrreichiſchen 
Hofe, Graf v. Bernſtorff, iſt von Wien hier ange⸗ 
Se. Maj. der König haben, wie die Königsberger 
Zeitung meldet, in huldreicher Erwägung der vieljähri⸗ 
gen and rühmligen Dienfte des bisherigen kommandi⸗ 
kenden Generals des erſten Almee⸗Corps, Hrn. General 


240. 
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St. Petersburg, vom 11. April. — Durch Aller; 


hoͤchſt beſtaͤtigte Sentenzen des Kriegsgerichts ſind wegen 


Theilnahme an der Polniſchen Inſurrection die Guts⸗ 


beſitzer Grscholskt und Siolkowski und die Edelleute 


Druüſchelowski und Rudſewitſch zum Verluſt ihtes Adels, 
zur Conſiscatiot ihres Bumoͤgens und zur Berweiſung 
te NA AS eee ee Ka Mk ae ro 
Küsten zum Verluſt feihes, WERE knen en 
11 SR u ei 197 dan 


Daͤniſche außerordentliche Gefandte und 


„ nöhplad Sen 


ee j 


den 24. April 1832. 


— 


Um alle Fabriken, in denen Tuch für die Armee 
verfertigt wird, gleichmaͤßig zu unterſtuͤtzen, hat die 
Maunfakturs Behörde es ſich zum Hauptzweck gemacht, 
beſtimmte Regeln feſtzuſtellen, nach welchen alle Tuch⸗ 


fabriken gleichen Antheil an den jährlichen Lieferungen 


nehmen können. Die vom Kriegs und See, Miniftes 
rium für das Jahr 1832 ausgeſchriebene Quantität 
Armeetuch beträgt 366 7,492 Arſchienen und Überfteige 
die vorjährige um 571,855 Arſchienen; es hat dem- 
nach bei der Repatition dieſes Ueberſchuſſes jede Fa⸗ 
brik Anſpruͤche auf eine Zugabe von 20 pCt. Da es 
indeß Fablikanten gas, welche ſich zur Lieferung ſolcher 
Quantitaͤten nicht verpflichten konnten und um Verrin⸗ 
gerung derſelben baten, ſo ward der daraus entſtandene 
Ueberreſt unter diejenigen Fabrikanten vertheilt, welche. 
ſich durch beſonderen Eifer bei den Lieferungen von 1831 
ausgezeichnet, bloß in dieſer Abſicht die Zahl ihrer Webſtuͤh⸗ 
le vermehrt und ſich dadürch ein Recht auf deſondere Ruͤck⸗ 
ſichtnahme von Seiten der Regierung erworben hatten. 
Dieſes Recht ſoll ihnen auch fur die Zukunft verbleiben. 


Diejenigen Fabrikanten aber, welche im Stande ſind, 


ihren Wirkungskreis zu erweitern, ſollen an die Vers 
fertigung feinerer Tuͤcher gehen. Zu Gunſten diefes 


Unternehmens hat die Regierung den Tranſſt der frem⸗ 


den Tuͤcher fuͤr den orientaliſchen Handel verboten, in, 
der Hoffnung, dadurch den einheimiſchen Fabrikanten 
einen Abſatz im Orieut zu verſchaffen. 
ange N f 
ius leo J dn P t n RATEN 
„War ſchau, vom 14, Apzil. — In Anerkennufſg⸗ 
der vorzüglichen Perdienſte des Herrn Alexander Brot 


geweſenen Staatsraths und, Generals Directors in der 


„ Regierungs Konmiſſion der Finanze und des Schatzes, 
welchen auf ſein Anfuchen vom Dienſt entlaffen wor⸗ 


1 wie auch mit Küche auf feine: durch die: 


vir äh gem und mähſamenm Amtsverrich n zerruͤtteter 
Bir BADEN: n Amtsverrichtungen zerruͤttete⸗ 
Geſundhert, geruheten De. Kgiſerl. Königl. Majspät: 


„ 


ſich demnaͤchſt nach St. 


viel leiden duͤrfe, 


auszuſetzen. 2 

Herr Franz Kieſielinski, ehemaliger General, Kaſſtrer 
des geweſenen Polniſchen Heeres, iſt zum Aſſeſſor der 
Oberrechnungs-Kammer des Koͤnigreichs Polen, und 
Herr Franz Dantelski, außerordeutlicher Staats⸗Refe⸗ 
rendar und Chef des Hof⸗Poſtamtes zum Ritter 
des Kaiſerl. Koͤnigl. St. Stanislaus⸗Ordens zweiter 


Klaſſe ernannt worden. 


Der Adminiſtrations-Rath des Königreichs hat den 
Unterrichter am Friedens Gericht des Garwolinſchen 
Kreiſes, zum Stellvertreter eines Aſſeſſors am Civil⸗ 
Tribunal der Podlachiſchen Wojewodſchaft ernannt. 

Das Tribunal der Wojewodſchaft Lublin hat bekannt 
gemacht, daß in Lubartow alle Akten und Buͤcher des 
dafigen Friedens⸗Gerichts verbrannt worden; es wird 
aber jeder aufgefordert, früngeitig gehörige Maßkegeln 
zu treffen, um dem etwanigen Uebel, welches daraus 
eutſtehen koͤnnte, vorzubeugen. 


War ſchau, vom 17. April. — Der Fuͤrſt Valen⸗ 
tin Rarziwill iſt von hier nach Litthauen abgereiſt, um 
Petersburg zu begeben. 
Die Unterſtützungs⸗Kommiſſion für die Offiziere der 
ehemaligen Polniſchen Armee macht e ne 13e Liſte von 
Unterſtͤͤtzunes Berechtigten bekannt, worin fuͤr 70 Ders 
fonen eine jährliche Summe von zuſammen 61,445, 8 
ausgeſetzt iſt. TIER 3 

Am Gten d. M. iſt hier der Richter des Civil⸗Tri⸗ 
bunals der Wojewodſchaft Maſopien, Herr Ignaz Ujas⸗ 
doweki, mit Tode abgegangen I 

Vorgeſtern wurde hier der in ſeinem 101ſten Lebens⸗ 
jahte verſtorfene Rabbiner Abraham Thoremann bler⸗ 
digt; 5000 Ifraeliten folgten ſeiner Leiche. 8 

ste t e nnn 

Wien, vom 8. April. — Ein Seereta le der Preuß. 
Geſandtſchaft iſt nach Berlin geſchickt worden, wie 
man ſagt mit Depeſchen von hoter Wichtigkeit. Ein 
Ruſſiſcher Courier iſt nach Neapel gegangen, und ein 
Oeſterteichiſcher von Petersburg angekommen; dieſen 
Abend ſoll ein Oeſterreichiſcher nach Paris abgefertigt 
werden. Die Boͤrſe war wegen der Nachrichten aus 
dem Haag in großer Aufregung, die Fonds fielen. merk⸗ 
lich wegen der Erk aͤrung des Grafen Orloff; man be⸗ 
ſorgt, daß Feindfeligkeiten zwiſchen Holland und Belgien 
jetzt unvermeidlich geworden ſeyen, und iſt daher auf 
die naͤchſten Nachrichten aus dem Haag ſehr gespannt. 
Sonderbar, 


tige Borſe härten. Man fuͤrwtet beſonders, daß bei 
dem Wiederbeginnen der Feindseligkeiten, Antwerpen 
5 und da unſer Haudelsſt deſcsſt 
große Vorraͤthe an Schafwolle liegen { Hat, yo kann dies 
woyl zu Druͤckung der Courſe mitgewirkt haben 


| 5 — 16141 -; 
beutelzen eine lebenslüngliche Penfon, jahrlich 12 500 fl. 


daß eie aus Pais gekommenen hoͤhern 
Fohdonotirun zen keinen günstigen Einfluß auf die heu⸗ 


nungen von Wichtigkect vorlegen 
8 1 Kat 71 22 tach A noc en tr 4 
Stiel) vom 7. April. — Geſtern fruͤh langte die 
Aegypiiſche Kriegsbrigg Feisnal von 18 Kanonen und 
133 Mann Schiffs volk befehligt von Kapitain Mu⸗ 
ae eee a an hne. hene nb ge dig Stadt 
mit 21 Nasteuenſchüſfel „bis Wem, Kaſtell Aue 
wurde. Dieſe Brigg fol beſtimmt ſeyn, hier mittelſt 
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des Handlungshauſes Peter Juſſaff Munition einzu die ſaͤmmtliche hieſige Garniſon einen Kredit auf feine. 
nehmen, weshalb bereits eine Eſtaffette nach Wien ab⸗ Schatulle, damit die erkrankenden Militairs zu Wagen 
gegangen ſeyn ſoll, um- Erlaubniß dazu einzuholen. nach der Anſtalt gebracht werden. Bei ſeiner Entfer⸗ ; 
N Manche behaupten auch, daß ſie Prezioſen uͤberbringe, nung ließ der Herzog 1000 Fr. fuͤr die Krankenwaͤrter 
die ber Veeekoͤnig für den Fall eines ungluͤcklichen Aus, zuruck. 5 . 727 
gangs feine Expedition in? Sicherheit bringen wolle. Der Moniteur promulgiet nunmehr mit dem Da⸗ 
D Man e wartetet hier die Ankunft von 90 Kanonen tum des 10ten d. M. das Geſetz wegen Verbannung 
von ſchwerem Kaliber, da unſre Rhede durch zehn Bat: Karls X. und feiner Familie und enthält eine ebenfalls f 
terien geſchützt werden ſoll; die Vorarbeiten dazu ha- pon vorgeſtern datirte Verordnung, wodurch der Mar ſchall 
ben bereits beronnen. Hierin wird Übrigens nur eine Graf v. Bourmont, weil er den geſetzlichen Eid der 
kluge Vorſichts-Maßregel erkannt, und man iſt weit Treue gegen den Konig und des Gehorſams gegen die 
entfernt, deshalb auf kriegeriſche Abſichten unſrer Rer Charte und die Geſetze des Königreiches nicht geleiſtet, 
gierung zu ſchließen.“ | für ausgeſchieden erklären wird. : 1 2. 
s ER: Herr - Boıffel de Monville, Pair von Frankreich, 
Deut ſch ela d d. ebemaliger Rath beim Pariſer Parlamente und Ver⸗ 
Frankfurt a. M., vom 12. April. — Ein bereits faſſer mehrerer wiſſenſchaftlichen Werke, iſt in einem 
geſtern Abend hier eingetroffener Handels Courier aus Alter von einigen 80 Jahren am gten d. hierſelbſt ge⸗ 
Paris uͤberbrachte die Franzoͤſiſchen Rentencou fe vom ſtorben. Er befand ſich vor einiger Zeit allein in ſeis⸗ 
Montag um beinahe 2 Fr. niedriger. Heute durch nem Zimmer am Kamine, als ibn eine ploͤtzliche Schwaͤche 
Eſtafette von Saarbcuͤcken eingelaufene Pariſer Briefe uͤbetmannte und er in die F ammen des Kamins fiel; 
geben als veranlaffende U-ſache dieſes ſtarken Weichens die Brandwunden, die er dabei erhielt, 1 
die Beſorgniſſe an, welche das Umſichgreifen der Chor eine Krankheit, welcher er erlegen iſt. — Die Schwaͤ⸗ 
lera, mebr aber noch eine Verſchlimmerung in dem gerin des Präfidenten des Miniſterrathes, Madame 
Befinden des Raths⸗Präſidenten, Hrn. C. Perier, an Scipron Perier, und der Doctor Leroux, ehemaliger 
der dortigen Boͤrſe erregt babe. — Auch hier baben Decan der mediciniſchen Fakultät, 83. Jahre alt, find 
auf jene Nachrichten die Courſe ein bedeutendes Weir vorgeſtern an der Cholera geſtorben. Die Blätter nennen 
chen erfahren, obgleich von den Hollaͤndiſchen Boͤrſen⸗ eine Menge von Beamten und Einwohnern aus den 
platzen hoͤhere Notirungen eingegangen find. hoheren Ständen, welche mehr oder miner ſtarke Cho⸗ 
TEE — ee lera-Anfaͤlle gehabt haben. 5 
8 Frank ere i . Die Cholera bat hier für jetzt alle andere Intereſ⸗ 
Paris, vom 12. April. — Der König arbeitete fen in den Hintergrund geſtellt, fo daß ſelbſt die wich⸗ 
volrgeſtern mit den Miniſtern der Justi, der Marine und tigſten politiſchen Fragen für den Moment keine oder 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten. Der Herzog von nur eine verhältnigmäßig ſehr gerenge Theilnahme fin⸗ 
Orllans befuchte abermals mehrere Kafernen der hiefir den. Dies kann indeß um ſo weniger befremden, da 
gen Garniſon. N „ et die raͤtdſelhafte Krankheit nach ihrer ploͤtzlichen Erſchei⸗ 
Geſtern überreichte der erſte Secretair bei der hieſt⸗ nung hierſelbſt ſich alsbald in einer Heftigkeit gezeigt 
gen Engliſchen Geſandtſchaft, Herr Hamilton, dem Ko hat, die, nach dem Urtheile von Aerzten, welche fie in 
nige in einer Privataudienz fein Beglaubigungsſchrei anderen Orten, namentlich auch in Warſchau, zu 
ben als Koͤnial. Großbritanniſcher Geſandter für die beobachten Gelegenheit hatten, die daſigen Erfahrungen 
Zeit der Abweſenheit des Lord Granville. Demnaͤchſt weit uͤberſteigt. Was die tägliche, Zahl der Erkrankun⸗ 
haͤndigte der Sardiniſche Botſchafter, Graf v. Sales, gen betrifft, ſo will man im Publikum — vielleicht 
Sr. Majeſtaͤt ein Schreiben feines Souve ains ein, bloß in Folge der allgemeinen Augſt und der Hinnei⸗ 
worin dieſe: den Tod der verwittweten Koͤnigin Mas gung zu Uebertrzibungen — behaupten, daß ſolche in 
ria Thereſia von Sardinien anzeigt. Der König wird der That noch viel groͤßer ſey, als die offiziellen Bulle⸗ 
für dieſelbe eine 21taͤgige Trauer anlegen. ttins ſie angeben; ein Gleiches gilt auch von der Zapf 
Der Herzog von Orleans beſuchte geſtern das Mili⸗ der Todten, welche, wie man verſichert, ſich ſeit mehrer 
tair⸗Lazareth Val de- Grace, in welchem er von dem ren Tagen auf wenigſtens 600 taglich belaufen haben 
Vorſteh er deſſelben Doktor Brouſſais, umhergefuͤhrt ſoll. Ob nun, bei dieſer großen Heftigkeit der Krank⸗ 
wurde. Der Prinz trat an die Betten, beruͤhrte mehr heit, dieſelbe auch von kürzerer Dauer ſeyn werde als 
rere der Kranken und unterhielt ſich mit dem Arzte da, wo fie mehr allmälig vorgeſchritten, muß die Er⸗ 
„Über die Behandlung und den Charakter der Cholera, fahrung ergeben; Viele wollen jedoch bezweifeln, daß 
wobei ihm die anatomiſchen Kenntniſſe, die er ſich er- fie bereits den Culminationspunkt erreicht habe und 
worben, ein gruͤndlicheres Eingehen auf den Gegen, wirklich ſchor im Ar nehmen begriffen ſey. Mit den 
ſtand geſtatteten. Auf die Bemerkung der Aerzte, daß bisherigen Vork hrunzen und Einrichtungen zur Auf⸗ 
der oft febr weite und langwierige Transport der ers nahme der Kranken will man, trotz der Lobes er hebun⸗ 
krankten Soldaten durch die Statt nach dem Lazareth - ger, die denſelben in den Zeitungen geſpendet werden, 
die Krankheit verſchlimmere, eroͤffnete der Prinz fuͤr auch nicht recht zufrieden ſeyn, und namentlich wirft 
8 — 
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man den hieſigen Aerzten vor, daß ſie es, zum großen 
Nachtheil der Sache, verachtet hätten, die Erfabrungen 
ihrer Kollegen in Deutſchland und England gehörig zu 
beachten und zu benutzen. Jeder der hieſigen einfluß⸗ 
reichen Aerzte hatte zwar ſeine beſondere Theorie ſchon 
fertig, mit der er zuverſichtlich die Krankheit zu bewaͤl⸗ 
tigen glaubte; die Erfahrung hat jedoch, wie es ſcheim, 
keine dieſer Theorieen bisher beſtaͤtigt, und namentlich 
ſollen in dem Hotel⸗Dien in den erſten 10 Tagen faſt 
alle Kranke geſtorben ſeyn. — Der hieſigen Stadt 
verurſacht die Kraukheit — von den perjönlichen Vers 
luſten der Einzelnen abgeſehen — einen ungeheuren 
Machtheil, da Alle, die nicht durch ihre Verhaͤltniſſe 
zum Hierbleiben gezwungen werden, elligſt abgereist 
ſind; alle Geſellſchaften und Vereinigungen haben auf 
gehort, viele Perſonen empfangen nicht einmal einzelne 
Beſucher, man ſieht wenig Equipagen auf den Straßen, 
und die Stadt iſt, im Vergleiche gegen die ſonſtige 
Belebtheit, wie todt. Die Deputirten-Kammer if 
ſchon faſt zerſtreut, auch die Fuͤhrer der politiſchen Par⸗ 
teien find, momentan mehr mit dem alle Familien bes 
dtohenden Uebel ais mit ihren Parteizwecken befchäf, 
tigt, und ſelbſt die Krankheit des Herrn C. Perier, 
der ſich jedoch bereits in der Geneſung befindet, hat 
die Kandidaten zum Miniſterium nicht in Bewegung 
eſetzt. N 
a r des Chambres meldet nach einem 
Schreiben aus Rom: „Der Papſt willigt in die Be⸗ 
feßung von Ankona und verlangt nur die Verminde⸗ 
rung der Truppen und die Wegnahme der dreifarbigen 
Fahne von den offentlichen Gebaͤuden. Se. Heiligkeit 
willigt darein, daß die Räumung von Ankona erſt 
gleichzeitig mit der von Bologna durch die Oeſterreicher 
ſtattfinde. Unſere in Ankona befindlichen Truppen ſind 
nur 2000 Mann ſtark; die zuletzt ausgeſchifften vier 
Compagniten find, dem Vernehmen nach, für Oran bes 
fimmt. Das Linzenſchiff Suffren hat Befehl zur 


Ruͤckkehr nach Toulon erhalten und befindet ſich viel 


leicht ſchon dort. Die Fahne, die uͤberhaupt nicht auf 
der Feſtung haͤtte aufgepflanzt werden ſollen, weht nur 
noch inmitten unſerer Bataillone. Alle Schwiskigkei⸗ 
ten find alſo in der That beſeitigt.“ : | 
Von dem Abbé von Pradt iſt eine neue Brofchüre 
unter dem Titel: „Aufforderung an Frankreich, auf 
ſeine Handels Marine aufmerkſam zu ſeyn,“ erſchienen. 
Seit einigen Monaten herrſcht in den Fabriken des 
Elſaſſes wieder eine Thaͤtizkeit, wie man fie ſeit meh⸗ 
reren Jahren nicht ſah. Dieſe neue Regſamkeit der 
Induſttie iſt zum Theil ohne Zweifel eine natäͤrliche 
Folge ihrer langen Agonie. Die Production war ſo 
vermindert, obne daß eben der innere Konſum ſehr ab, 
genommen haben kann, da endlich einmal die Vorräthe 
ſchwinden, und eine lebhafte Nachfrage eintreten mußte. 
Dazu kommt ferner, daß die Waaren wirklich wohlfeiler 
geſtellt werden koͤnnen. In faſt allen Fabriken iſt nicht 
nur eine lodenswerthe Oekonomie eingefuhrt worden, 
ſondern der Preis maucher Huͤlfsmaterialien, wie der 
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Foͤrbeſtoſfe , des Holzes und ber Steinkohlen hat ſich 
bedeutend vermindert. Freilich wurde auch der Lohn 


der Arbeiter gar ſehr herabgedruͤckt, ſo daß dieſe Leute 
bei dem hohen Preiſe der Lebensmittel ſich kaum durch⸗ 


bringen koͤnnen; bereits iſt derſelbe jeboch wieder etwas 
erhoͤht worden. Dann iſt aber dieſes Wiederaufleben 
des Gewerbfleißes vorzuͤglich noch dem ſich immer mehr 


* 


herſtellenden Zutrauen in die jetzige Regierung und 
Ordnung der Dinge zuzuſchreiben; und dieſes findet 


ſich ein, weil man endlich zufrieden zu ſeyn wänſcht 
und begehrt. . Rü 
Paris, vom 13. April. — Schon geſtern berichtete 
Herr Efchaffersiaug Über den erſt Tages zuvor ein⸗ 
gebrachten Geſetz, Entwurf wegen Bewilligung eines 
Kredits von 2 Mill, zur Beſtreitung der durch dle 
Cholera derurſachten Ausgaben. Die Annahme dleſes 
Gefetz⸗Entwurfes, fo wie eines zweiten, gleichfals in 
Bezug auf geſundheitspolizeiliche Maßregeln, erfolgte 
mit 6 gegen 2 Stimmen d. h. mit der abfolut erfors 
derlichen Zahl. 


An der Tagesordnung war ſodann die 


Fortſetzung der Berathung Über das Einnahme⸗Budget. 


Bei der Ueberwuͤdung der Verſammlung wurde den 
Deputirten, welche Amendements in Vorſchlag brachten 
wenig oder gar kein Gehoͤr geſchenkt, ſo daß die nocß 
übrigen Artikel des GeſetzEntwurfes faſt durchgaͤngig 
ohne irgend eine Debatte von einiger Bedeutung durchs 
Einiges Gelächter erregte es, als der Gereral 
Bertrand einen Vortrag Über die Mobiliar Steuer 
neuerdings mit den Worten ſchloß: „Ich verlange eine 
unbeſchraͤnkte Preßfrerheit. 
Das neueſte Bulletin über das Befinden des ‚Seren 


Caf. Perier (von heute Mittag) lautet: „Die Gene⸗ 


ſung des Herrn Praͤſidenten des Miniſter⸗Rathes har 
ihren völlig ungeſtoͤrten Fortgang“ f a 
Seit keiner Zeit vielleicht, ſo lange die Repräſenta⸗ 
tiv Reglerung bei uns beſteht, iſt den Berathungen 
beider Kammern eine geringere Aufmerkſamkeit zu Theil 
geworden, als in dieſem Augenblicke; man kann ziem⸗ 
lich behaupten, daß das Bus get in blindem Vertrauen 
zu dem Miniſterium potict wird. Doch möchten noch 
14 Tage daruber hingehen, ehe die gegenwärtige Seſ⸗ 
fon, die laͤngſte, die bisher noch ffa.rgefunden hat, 
denn fie dauert ununterbrochen bereits langer als 8 ½ Mor 
nate, geſchloſſen werden wird. 5 


Ebendaher, vom 15. April. — Von vorgeſtern Big 
geſtern Nachmittag find hier 309 Perſonen an der 
Cholera geſtorben. Der Moniteur zeigt bei dieſer 
Gelegenheit an, daß er von heute ab dir Zahl der nen 
Erkrankten nicht mehr angeben werde; als Geund 


giebt derſelbe an, daß es zu große Schwierigkeiten biete, 


alle Cyolerafaͤlle genau zu etmietelm 35 0⁴ 
Einer telegraphiſchen Depeſche aus Marſeille dom 

13ten zufolge, iſt Bona von den Truppen von Con 

ſtantine genommen worden. Ibrahim Bay hatte Aids 


in der Kaſſaubah mit etwa 60 Mann bis zum 27ſten 


gehalten, wo er die Flucht ergriff, 


0 
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Madrid, vom 2ten April, — Der. König von 
Neapel hat den Miniſter D. T. Calomarde zum Herr 
zog ernannt. Dies iſt bei Gelegenheit der Vermaͤh⸗ 
lung des Infanten D. Sebaſtian geſchehen. Man 


glaubt, daß unſer "König den neuen Herzog am St. 


Ferdinands-Tage zum Grand von Spanien erheben 
worde. — Unſer Geſandter am Paͤpſtlichen Hofe (Labra⸗ 
dor) hat den Befehl erhalten, ſich unverzüglich auf 
feinen Poſten zu begeben, indem es der feſte Wille 
ber Regierung iſt, daß der heilige Vater in ſeiner 


jetzigen Lage nicht ohne den Beiſtand Spantens bleibe⸗ 


Der König. und die Koͤnigl. Familie find geſtern 
von den ſaͤmmtlichen Miniſtern begleitet, nach Arans 
juez abgegangen. 
Majeſtaͤt, daß die ſaͤmmtlichen Miniſter um ihn ver⸗ 
einigt ſeyn ſollten, damit er nach Befinden der ms 
ſtaͤnde ſogleich die noͤthigen Maßregeln kreffen koͤnne⸗ 

Seit dem Tode unſers Miniſters des Auswaͤrtigen, 
Herrn Salmon, hat die Regierung auf das Neue die 
Sache unferes ehemaligen Konſuls in Paris, Herrn 
Machado, aufgenommen, welcher ſeit 1823 unſerem 
Schatze ungefähr 10 Mill. Fr. ſchuldig iſt. Da Herr 
Machado den Bevollmaͤchtigten Dom Pedro's Geld 
geliehen zu haben ſcheint, fo dürfte der Graf, Alcudia 
wohl ohne Weiteres dazu ſchreiten, ſich ſeiner Perſon 
zu bemächtigen. Der Schatz iſt in großer Verlegen; 
heit und der Stagtsdienſt leidet ſehr darunter, die 
Miliz ausgenommen, welche ihre Bezahlung fer. regel: 
mäßig erhält, was ſeit 1828 nicht geſchehen war. Die 
Beamten des Schatzes, welche früher die Verwaltung 
des Herrn Aguado ſo ſehr tadelten, beklagen es jetzt, 
daß er ſich von den Geſchaͤften zuruͤckgezogen habe, und 
“über die Schwierigkeit, neue Renten zu ereiren. 

Die Portugieſiſchen Angelegenheiten nehmen eine 
ſehr vertaͤchtige Richtung, ſeitdem England ſich ſo 
unumwunden fuͤe Donna Maria und gegen Dom 

eiguel ausgeſprochen hat. Das Engliſche Geſchwader 


im Tajo iſt ſehr bedeutend, die Zahl der Franzoͤſiſchen 


Fahrzeuge hat ſich, ſeitdem Dom Pedro bei den Azoren 
angelangt iſt, bedeutend vermehrt, und die diplomatiſchen 
Noten folgen ununterbrochen auf einanded. Nach den 
von unſerm Geſandten in London (Zea Bermudez) 
eingegangenen Nachrichten ſcheint es, daß Dom Pedro 
Madeira nicht vor feinem Angriffe auf Portugal ſelbſt 
angreifen, dagegen, ſobald die Aequinoctial-Stuͤrme 
voruͤber ſeyn werden, an der Kuͤſte der Halbinſel ers 
ſcheinen werde. Nach dem von Herrn Zra eingegan⸗ 
genen Berichte nimmt das Greyſche Miniſterium noch 


immer ſehr großen Antheil an dem Gelingen der Sache 


Donna Marias: a f Re 

Man verfaͤhrt jetzt hiet mit großer Strenge. Die 
Polizei iſt außerordentlich wachſam. Faſt alle Briefe 
werden erbrochen und geleſen, und die Offiziere des 
Hieres ſtehen namentlich unter einer fo ſtrengen Auf, 
ſicht, daß man faſt täglich von Abſetzungen unter den 
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Es war der ausdrückliche Wille Sr. 


fen, daß, in wenigen Tagen, 


Regimentern hoͤrt, und dies oft nur deswegen, weil 
die Offiziere mit Perfonen Umgang haben, welche 
unter der Cortes⸗Regierung eine Rolle ſplelten. Die 
Verlegungen der Regimenter und Garniſonen, dis 
Dislocirungen der Corps nehmen kein Ende, und die 
Garden, die Provinzial⸗Milizen und andere Truppen, 
welche ſonſt fuͤr die treueſten gelten, werden an die 
Grenze von Portugal geſchicke, Daß das Volk unter 
dieſen Umſtaͤnden ſehr leidet, iſt naturlich, und der 
Geiſtlichkeit bleibt, wenn ſie zu ihren Zehnten gelangen 
will, nichts Anderes uͤbrig, als dieſe zu verpachten, 
da die Anhänglichkeit an die Religion. unter der ge⸗ 
ringeren Klaſſe mit jedem Tage abnimmt. el 


’ 


| Portugal, 
Liſſabon, vom 28. März. — Dis Erſcheinung 


von 6 Schiffen vom Geſchwader D. Pedro's hat die 
Regierung in die groͤßte Bewegung gebracht. Zwiſchen 


dieſen Fahrzeugen und dem Fort S. Suzanne iſt es 
bereits zu Feindſeligkeiten gekommen; die Fahrzeuge 
haben ſich indeß, nachdem fie dem Fort eine tuͤchtige 
Lage gegeben, entfernt und find, nach Norden geſegele, 
wo fie wahrſcheinlich ebenfalls angegriffen haben. Man 
erwartet jeden Augenblick, eine Bewegung zu Gunſten 
Dom Pedros ausbrechen zu ſehen. Das Volk iſt rm 
hig, nur einige geheime Polizei⸗Agenten laſſen ſich ver⸗ 


leiten, Drohungen auszuſtoßen, und Reden in fuͤhren, 


deren Nichtigkeit man ſogleich einfieht, und in tiefem 
Stillſchweigen anhoͤrt. Bei der erſten Landung wer⸗ 
den die Linientruppen Donna Maria's Fahne aufſtek⸗ 
ken. Dom Pedro's Landungstkuppen find indeß noch nicht 
da, und diejenigen ſeiner Schiffe, welche ſich bis jetzt 
gezeigt haben, find nur ſolche, welche die vorläufige. 
Blockade des Hafens bewerkſtelligen ſollen. IN. 
In dee Hoffnung, feine Parthei in den Provfuzen _ 
zu verſtärken, hat Dom Miguel Befehl ertpeilt, dort 
den Huldigungseid erneuern zu laſſen. Die if eine 
Komoͤdie, welche man in allen Gemeinden ſpielt, und die 
den Abfall der Unterthanen, ſobald Dom Pedto wirk⸗ 
lich da ſeyn wird, nicht verhindern kann. Nur die 
Geiſtlichkeit iſt noch für die abſolute Wahl und droht 
mit der Hoͤlle und mit Gefaͤngniß; der Augeubleck if 
indeß nicht mehr fern, wo ibtre Gewalt zu Ende ſeyn 
wird. Die Verfolgungen nehmen ſeit einigen Tagen 
wieder überhand. Vornehme Leute, welche dis. beiten 
Geſellſchaften in Liſſabon beſuchen, find in den Ver 
dacht gerathen, politiſche Correſpondenzen mit dem 
Auslande angeknuͤpft zu haben. Man hat ſie demnach auf 
der Stelle verhaftet und in geheimen Gewahrſam ger 
bracht; ſeit zwei Tagen duͤrfen fie indeß mit ihren 
Familien wieder Gemeinſchaft haben. — Die Be⸗ 
weiſe welche ſie beigebracht, um das Falſche der, gegen 
fie vorgebrachten, Anklage zu beweiſen, laſſen indeß hop 
en, die Thuͤren ihrer Gefaͤng⸗ 
niſſe ſich öffnen werden. EN 


F 
. 


E n 4 1 a 
Parlaments- Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 9. April Die Debatten uͤber die zweite 
Leſung der Reform⸗Bill, die heute bevorſtanden, hatten 
ſchon ſehr frühzeitig eine zahlreiche Verſammlung, Tor 
wohl im Hauſe ſelbſt, als auf den Gallerien, herbeige⸗ 
fuͤhrt. Man bemerkte namentlich ſehr viele Pairinnen, 
fo wie unter den Zuhörern eine anſehnliche Zahl von 
Mitgliedern des Unterhauſes und den Braminen Ram 
Mohun Roy. Nachdem zu mehreren Bills die Koͤnigl. 
Genehmigung ertheilt worden war, erhob ſich der Lords 
Kanzler, um eine Anzahl von Bittſchriften zu Gunſten 
der Reform zu uͤberreichen. Hierauf erhob ſich Graf 
Grey und trug nunmehr auf die zweite Leſung der 
Reform: Bill an; er aͤußerte ſich im Weſntlichen folgen- 
dermaßen: „Mylords! Der Gegenſtand, auf den ſich 
die vorliegende Bill bezieht, iſt von der allerhoͤchſten 
Wichtigkeit. Es ſoll dadurch eine Veränderung in der 


7 


and" 


Verfaſſung des Parlamentes hervorgebracht werden, in⸗ 


dem die Art, wie die Mitglieder, welche das Vo k tes 


präfentiren, gewählt werden, eine andere Geſtalt erhal⸗ 


ten ſoll. Die Bill erſcheint vor Ihnen, unterſtuͤtzt 
von einer großen Meajorirät des anderen Hauſes und 
von einer gleich großen und entſchiedenen Majorirät 
des Volkes. Indem ich Euren Herrlichkeiten vorſchlage, 
dieſe Maßregel in Heberlegung zu nehmen, fühle ich, 
daß ich eine Pflicht uͤbernommen habe, zu der ich nur 
Kräfte mitbringe, die mit der Wichtigkeit der Maß⸗ 
regel in keinem Verhaͤltuiſſe ſtehen. (Hot! Höre!) 
Ich fühle aber auch, daß ich bei dieſer Gelegenheit 
eine Unterſtuͤtzung und einen Troſt habe, die mich in 
den Stand ſetzen werden, meine Aufgabe zu erfüllen, 
Erſtlich halte ich es nicht mehr fuͤr nothwendig, Euren 
Herrlichkeiten zu beweiſen, daß die öffentliche Meinung 


Sie auffortert, dieſer Bill Ihre Zuſtimmung zu er 


theilen; und dann iſt es eben ſo wenig noͤthis, Ihnen 
darzuthun, daß der Grundſatz der Bill von Euren 
Herrlichkeiten angenommen werden muß, da ſelbſt die 
eifrigſten Feinde der Bill die Nothwendigkeit irgend 
einer Art von Reform endlich eingeſehen haben. (Bei⸗ 
fall.) Ich brauche mich alſo nicht auf eine weitläuftige 
Erörterung dieſer Punkte einzulaffen.. Aber ſel ſt, wenn 
dies nicht der Fall wäre, for wuͤrde ich doch zum groͤß⸗ 
ten Theile der Muͤhe uͤbe hoben seyn, in eine allge⸗ 
meine Eroͤrterung der Abſichten und Beweggeünde der⸗ 
jenigen, welche die Maßregel vorg⸗ ſchlagen haben, ein 
zugehen, da über dieſen Gegenſtand bereits die aus⸗ 
fuͤhrlichſten Diskuſſſonen ſtatt gefunden haben. Die 
Bill, Mylords, de zen Genehmigung ich jetzt von Ih. 
neu zu erhalten wuͤn che, beruht auf denſelben Grund⸗ 
fäßen, iſt von derſelben Beſchaffenheit und enthält aͤhn⸗ 
liche Beſtimmungen, wie die, welche Ihnen in der legten 
Seſſion vorgelegt wurde. (Hoͤrt! hoͤrt!) Ich verſtehe 
ſehr wohl, Mylorts, was dieſer Zuruf bedeuten ſoll, und 
ich denke, ich werde im Stande ſeyn, Euren Herrlich⸗ 
keiten klar zu zeigen, daß, obwohl dieſe Bill mit der 
vorjöhrigen gleiche Grundſaͤtze, gleiche Geſtalt und 
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5 gleiche Beſtimmungen hat, dies Sie nicht verleiten 


darf, derſelben ebenfalls Ihre Zuſtimmung zu verſagen. 

Ich babe von der Vill, welche der edle Herzog (von 
Buckingham) angekündigt hat, nur eine allgemeine Ber 
ſchreibung vernommen; aber nach dem, was ich gehort, 
aſt es nicht zu verkennen, daß auch fie mit der vorlie⸗ 
genden Bill auf gleichen Grundſaͤtzen beruht. Jene 
Grundſaͤtze, Mylords, ſind: den verfallenen Bur s flek⸗ 
ken das Wahlrecht entziehen, ſolch s großen und bevoͤl⸗ 
kerten Staͤdten verleihen und das Stimmrecht bedeu⸗ 
tend ausdehnen. Ich kann nicht begreifen, wie der 
edle Herzog dazu gekommen iſt, eine Bill, welche auf 
dieſen Grundfaͤtzen beruht, revoluttonair zu nennen. 
Eine Reform ſetzt allerdings eine große Veränderung 
in der praktiſchen Verfaſſung des Parlaments voraus, 
aber nicht jede Veranderung iſt revolutionair, Dieſe 
Veränderung ſoll durch die anerkannten Autoritäten 
und durch die anerkannten Grundſaͤtze der Conſtitution 
bewerkſtelligt werden. Ich komme noch einmal auf den 
großen Vorthel zuruck, den uns beim Vorlegen dieſer 
Maßregel die allgemeine Zuſtimmung des Volkes dar⸗ 
bietet — des Volkes, nicht des Poͤbels, nicht ſolcher 
Leute, die gar nicht wiſſen, was Reform iſt. Moͤgen 
manche erle Lords von der Taͤuſchurg zuruͤckkommen, 
daß es nur die letzteren Klaſſen des Volkes wären, die 
nach Reform verlangten. Nein, es beſteht die große 
Maſſe der aufgeklaͤrten, wohlhabenden und einflußrei⸗ 
chen Klaſſen darauf. (Lauter und wiederholter Ber, 
fall.) Und kann man wohl im loten Jahrhundert, 
in dieſen aufgefiärten Zeiten, glauben, daß bei der In- 
telligenz, welche jene Klaſſen beſitzen, ſie Eure Herrliche. 
keiten bitten, ja beſchwoͤren wuͤrden, als eine Maßre⸗ 
gel des Heils fuͤr ſich und ihre Nachkommen ein Re⸗ 


form⸗Syſtem anzunehmen, das ihre Eigenthums echte 


vernichtete und nicht allein die Sichecheit ihres Eigen⸗ 


thumes, ſondern auch jene Inſtitutionen des Landes ge⸗ 


faͤhrdete, welche ſie ſehnſichſt und auf ſolche „Meile 
verbeſſert zu ſehen wuͤnſchen, daß ſie we 
Ihrigen den moͤglichſt größten und wirkſamſten Schutz 
gewähren? — Da nun, Mylords, dieſe Bill, gleich 
der vorigen, auf den obgenannten drei großen Grund⸗ 
fägen beruht, und da ich mich bei einer früheren Ger 
legenh»it ſchon zweimal ſebr ausfuͤhrlich ver Euren 
Herrlichkeiten darüber ausgeſprochen habe, ſo wuͤrde ich 
mich bei Anfüsrung der Argumente nur wiederholen 
und Ihnen unnuͤtz Ihre Zeit rauben. Ich beſchraͤnke 
mich raher auf eine Auseinanderſetzung der Punkte, in 
welchen die gegenwärtige Bell von der früheren ab; 
weicht.“ — Der Redner ging hierauf die mit der 
Bill vorgenommenen Veraͤnde ungen einzeln durch und 
fuor dann folgendermaßen fort: „Dies find die Vers 
aͤnderungen, welche in Folge der Einwendungen, die 
gegen die vorige Bill erhoben wurden, vo genommen 
worden find. Da ich denſelben für jetzt keine weitlaͤuf⸗ 
tigere Bemerkungen binzuzufuͤgen habe, fo bitte ich 
Ew. Herrlichkeiten noch, überzeugt zu ſeyn, daß ich 
von der ganzen Wichtigkeit meiner Stellung durchdrun⸗ 


gem bin. Ich habe es mir ſo viel als moͤglich angele 
gen ſeyn laſſen. — und wenn es mir nicht gelungen 


iſt, fo bedaure ich es und bitte Ew. Herrlichkeiten des⸗ 


halb um Entſchuldigung. — Alls zu vermeiden, was 
unangenehme Gekuͤhle und Stimmungen he vorbringen 
koͤnnte, Ich wuͤnſche dieſe Maßregel auf eine Weiſe 
einzubringen und auf eine ſolche Weiſe zu eroͤrtern, 


daß alle frühere Vorurtheile, aller Parteigeiſt, alle 


Bitterkeit entfernt werden, mit Ueberlegung und Ruhe 
zu Werke gegangen wird, und daß wir uns Alle in 
dem alleinigen Wunſche begegnen nißgen, das oͤffentliche 
Wohl zu Fördern, In dieſem Sinne und in dieſem 
Geiſte wuͤnſche ich die Maßregel erörtert zu ſehen. 
Ich weiß gewiß, daß ich mit Aufrichtigkeit gehandelt 
habe, und bin deſſen um ſo gewiſſer, wenn ich der 
großen Intereſſen gedenke welche von dieſer Frage ab- 
hängen, — Intereſſen, welche die innere Ruhe des 
Landes, ſeinen Wohlſtand und die Sicherheit ſeiner 
aus waͤrtigen Angelegenheiten beruhten. Ich bra che 
dies Euren Herrlichkeiten nicht noch ausdrücklich ans 
Herz zu legen; denn Sie muͤſſen Alle davon über⸗ 
zeugt ſeyn, daß jene Intereſſen durch die lange Un⸗ 
gewißheit, in welcher die Gemuͤther gehalten wor⸗ 
den ſind, bedeutend verletzt werden. 
kann man uͤber dieſe lang Ungewißheit keine Vorwücfe mas 
chen; auch will ich diejenigen nicht tadeln, welche es fuͤr ihre 


Pflicht gehalten haben, ſich der. Maßregel zu wider 


ſetzen. Alles, was ich wuͤnſche und hoffe, iſt, daß die⸗ 
ſelbe jetzt auf eine Weiſe erörtert werde, die ſie zu 
einer ſchleunigen Beendigung fuhrt. Die Gelegenheit 
iſt dargeboten, und ich hoffe, man wird fie nicht unge⸗ 
nuͤtzt vo uͤbergehen laſſen; denn es moͤchte nicht ſo leicht 
ſeyn, fie wieber zu finden. (Beifall.) Man dat mir 
vorgeworfen, daß ich mich der Sprache. der Einſchüch⸗ 
terung bedient habe; aber nichts iſt jemals weniger 
mein Wunſch geweſen, als durch irgend eine unwür⸗ 
dige Drohung auf Eure Herrlichkeiten ber einer Frage 
einzuwirken, welche durch Ihr ruhiges und beſonnenes 
Urtheil entſchieden werden muß. Ich kann nicht une 
terlaſſen, Euren Herrlichkeiten bemerklich zu machen, 
daß kein Einfluß, kein Anſehen, keine Gewalt auf 
Erden gegen die oͤffentlich! Meinung auftreten kann. 
(Lauter Beifall.) Ich rathe Euren. Herrlichkeiten kei, 
nesweges, auf ein tobendes und unpe nünftiges Geſchrei 
zu achten; aber auf der anderen Seite behaupte ich, 


daß die bedächtigen Geſinnungen eines ruhigen und auf 


geklaͤrten Volkes nicht allein auf Ihre Aufmerkſalnkeit, 
ſondern auch — erlauben Sie mir es auszuprechen — 
auf Ihre Achtung Anſpruch machen dürfen. Tief 
erkenne ich alle Folgen, welche für das Land, fuͤr Eure 
Herrlichke ten und für mich ſelbſt aus der Verwerfung 
bdieſer Maßregel hervorgehen würden; für das Land, 
weil alle die Jutereſſen, wovon ſeine Macht und fein 
Wohlſtaud abhängen, damit in Verbindung ſtehen; und 
"für Eure Herrlichkeiten, weil das Land jetzt mit Vers 
trauen, Ehrfurcht und Achtung auf Sie blickt. — Ich 
habe oft ſagen hoͤren, daß das Volk die Frage nicht 


N — I 


Den Mniftern 


— 139 i * 


mehr mit benſelben Augen wie fruͤher betrachte; aber 
ich beſtreite die Wahrheit dieſer Behauptung Es ver⸗ 
hält: ſich ruhig; aber es blickt mit nicht weniger Ber 
ſorgniß auf die Berathungen dieſes Abends; es ſchweigt; 
aber nicht aus den Gruͤnden, die man dafuͤr aufuͤhrt, 
ſondeen einzig in der unauſloͤſchlichen Hoffnung, daß 
Eure Herrlichkeiten das bewilligen werden, was es ſo 
dringend erbittet. Ich bin feſt uͤbe zeugt, daß das 
Schweigen, welches in der letzten Zeit im Lande ges 
herrſcht hat, auf der inneren Hoffuung beruht, daß 
Eure Herrlichkeiten die Bill nicht verwerfen, das Land 
nicht zur Verzweiflung treiben werden. (Hört, hoͤrt !) 
Dies, Myloros, find meine Anſichten Über‘ dieſe wich 
tige Frage, und ich weiß, daß nie ein Mann mit 
einem fo großen Gewicht perſoͤnlicher Verantwortlichkeit 
als jetzt auf mir laſtet, vor dem Patlamente ſtand. 
Im Laufe der bisherigen Verhandlungen bin ich man⸗ 
cherlei Verdacht ausgeſetzt geweſen, den ich, wie ich 
hoffe, niewals verdienen werde. Ich habe vorgeſchla⸗ 
gen, was mir als das Beſte fuͤr meinen Souverain 
und fur mein Land erſchien; und dies iſt eine Maßre⸗ 
gel geweſen, welche jetzt allgemein als nothwendig aner⸗ 
kannt wird, und worüber die Meinungen uur inſofern 
getheilt find, als es ſich um die größere oder geringere 
Ausdehnung derſelben handeſt. Meiner Anſicht nach, 
iſt eine aus gedehnte, eine wirkſame Reform⸗Maßyvegel, 
de den gerechten Erwartungen des Volkes durchaus 
entſpricht, nothwendig, wenn uns daran geiegen iſt, 
das Land in den Stand zu ſetzen, wieder eine fried⸗ 
liche und bluͤhende Lage zu erhalten, zu der es nicht 
gelangen kann, ſo lange die Gemuͤther von folder Auf 
regung und Beſorgniß ergriffen ſind. Mylords, ich 
kannte die Schwierigkeiten ſehr wohl, m't denen ich 


zu kaͤmpfen haben wuͤrde; aber mein Pflichtgefuͤhl trieb 


mich an, ihrer nicht zu achten. Ich hoffe, daß man 
mir zugeſtehen wird, daß ich auf keiner Stufe der 
Maßregel es an der Standhaftigkeit und Ausdauer 
habe feolen laſſen, von denen ich glaube, daß fie end⸗ 
lich zum Siege führen werden; und daß, wenn ich 


mich auf der einen Seite durch drohende Schwirrigkei⸗ 


ten nicht habe erſchrecken laſſen, die Bill vorzuſchla, 
gen, ich mich andererſeits durch kein Geſchrei habe zu 
Mitteln ve. lezten laſſen, in die ich, meiner beſten Ueber⸗ 
zeugung nach, nicht willigen konne. (Hört!) Unter 
dieſen Umſtaͤnden, und fuͤblend, daß dies das letztemal 
ſeyn wird, daß ich dieſe Maßregel der Aufmerkſamkeit 
Eurer Herrlichkeiten zu empfehlen habe, muß ich bes 
kennen, daß ich mit etwas der Hoffnung Aehnlichem 
auf das blicke, was als eine Art von Annaͤverung zu 
einer günftigen Entſcheidung von Seiten dieſes Hauſes 
erſcheint. In dem Falle jedoch, daß ich im Kampfe 


unterliegen sollte, bleibt mir wenigſtens das troͤſtliche 


Bewußtſeyn, daß ich nach meiner b ſten Ueberzeugung 
Alles gethan habe, was mir als recht und paſſend er⸗ 
ſchienen iſt, und daß ich meine Handlungen nach den 
Vorſchriften meines Gewiſſens geregelt habe, in der 
einzigen Abſicht, das zu bewirken, was am beſten dazu 
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Haben vorgeſchlagen, daß die Prinzeſſin Victoria, da 
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geeignet ſeyn möchte, die Intereſſen meſnes Vaterlan⸗ 
des zu bewirken. Das Einzige, um das ich flehe, iſt, 
daß, wenn Unheil aus dieſer Maßregel entſpringen 
ſollte, es auf ein einziges Haupt fallen — daß ich das 
einzige Opfer ſeyn moͤge! Ich erflehe es, daß mein 
Monarch, mein Vaterland und Eure Her lichkeiten un— 
beruͤhrt bleiben, und vor Allem, daß Eure Herrlichkei⸗ 
ten im Stande ſeyn moͤgen, den Bund mit dem Volke 
zu knuͤpfen, welcher ſo nothwendig fuͤr die Wohlfahrt 
des Ganzen und für die Geſinnung if, worauf ſich ter 
Einfluß und das Anſehen Eurer Herrlichkeit gründet, 
Mylords, ich habe jetzt nur darauf anzutragen, daß die 
Bill zum zweitenmale verleſen werde.“ (Beifall.) 
London, vom 13. April. — Im Hof- Journal 
lieſt man: „Einige Mitglieder der Königlichen Familie 


ſie nun in das Alter getreten fey, wo man mit Nutzen 


Mittel nannte, die Auswechslung der Natıficationen 


eigene Beobachtungen mache, eine Reiſe durch das 
Koͤnigreich antreten und ſpaͤterhin auch den Kontinent 
beſuchen ſolle. Etwas dieſer Art wird ſtattfin den, 
aber nicht ſofort. Die Geſundheit Ihrer Koͤu'glichen 
Hoheit iſt jetzt gut; und eine Reiſe würde gewiß dazu 
beitragen, ſie zu befeſtigen.“ N 

Fuͤrſt Talleyrand hat mit vieler Sachkenntniß die 
Expedition nach Ancona beurtheilt, indem er fie ein 


Des Belgien betreffenden Traktats vom 15. November 
v. J. zu beſchleunigen. Dieſe dürfte nun auch wirk⸗ 


15 lich ſtattfinden, inſofern das Geey'ſche Miniſterium ſich 


werden ſollten. 
— nun von allen Maͤchten, ohne irgend eine Klauſel 


kr) 


auf feinem Poſten behauptet. 
nichts mehr zu hoffen, und muͤßte ſich in ſein Schick, 
ſal fügen, denn König Wilhelm dürfte auf keinen Air 
Ten rechnen, wenn Zwangsmaßregeln gegen ihn ergriffen 
Der Traktat vom 15. November wird 


ſanktionitt, während er noch unlaͤngſt erſt dann dieſe 
Sanktion erhalten follte, wenn der König: der Mieter; 
lande in die völlige: Trennung Belgiens von Holland 
eingewilligt und den König Leopold anerkannt haben 
wuͤrde. — Der Ukas, wodurch der Kaiſer Nikolaus 
Polen dem Ruſſiſchen Reiche einverleibt, und es feiner 


frühen Verfaſſung beraubt, hat hier viel Auffehen er» 


* 


regt, da man, auf die Verſicherung des hieſigen und 
des Franzöfiichen Miniſteriums, daß Polen feiner Nas 


tionalität nicht verluſtig gehen wurde, allgemein geglaubt 


weiche, von Rußland fortbeſtehen zu laſſen. 


hatte, daß ſich der Petersburger Hof neuerdings ver⸗ 


bindlich gemacht habe, die den Polen verliehen geweſe⸗ 
nen Juſtitutionen and foͤrmliche Trennung des Koͤnig⸗ 
Nun er⸗ 


faͤhrt man das Gegentheil, und es iſt nicht wenig bes 


ſremdend, wle verantwortliche Miniſter mit ſolcher Be⸗ 


ſtimmtheit den legislativen Verſammlungen ihrer Laͤn⸗ 


} eee 


der Verſicherungen geben konnten, die, wie man jetzt 
ſieht, auf nichts Riellem begruͤndet waren. Mit vieler 
Spannung werden daher die Debatten uber dieſen Ge⸗ 
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Citadelle noch mehr genaͤhert hat. 


Dann haͤtte Holland 


begangenen Diebſtahls, 


Behoͤrden die Auslieferung des 


Ei 
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genſtand erwartet; einſtweilen aber verſicherk mat, daß 
unſer Kabinet ernſthafte Vorſtellungen in Petersburg 
machen will, um die den Polen durch die Wiener Kon⸗ 
greßbeſchluͤſſe zugeſicherten Beguͤnſtigungen aufrecht zu 
halten. r en le IRRE 
Man will aus Konſtantinopel Nachricht haben, 
daß Sir Stratford Canning in feinen Unterhandlungene 
mit der Pforte erfolgreich geweſen iſt, und daß dieſelbe 
keine Einwendungen gegen die Ausdehnung des Grie⸗ 
chiſchen Gebietes machen wird. 
Am vergangenen Sonntag Morgen brach in Windſor 
in der Thames Street ein Feuer aus, welches trotz der 
ſchleunig herbetgteilten und gutgeleiteten Loͤſchanſtalten 
mehrere Haͤuſer in Aſche legte. Eine Frau und drei 
kleine Kinder wurden nur mit der groͤßten Muͤhe aus 
den Flammen gerettet. \ 9 
f Niederlande. 
Amſterdam, vom 14. April. — Nachrichten von 
der Grenze zufolge, find die Belgiſchen Truppen wieder 
in unaufhoͤrlicher Bewegung. Die in Antiverpen und 
der Umzegend befindliche Anzahl ſchaͤtzt man auf 20 000 
Mann, und ſollen in Flandern, 'dieffeits Geut, noch 
ungefähr 9000 Mann verſammelt ſeyn. Die feind⸗ 
felige Stellung der Belgier machte denn auch unſerer⸗ 


ſeits eine Veranderung in der Aufſtellung der Flotte 


vor Antwerpen nothwendig, welche ſich nunmehr der 


Aus dem Haag, vom 13. April. — Herr 
Bangeman Huygens hat aus NewYork die dort 


angehaltenen Juwelen der Prinzeſſin von Oranien 


mitgebracht. Die Auslieferung des Italieners Carrara 
iſt von der Niederkändiſchen Geſandtſchakt in den Ver / 
einigten Staaten vergebens in Anträg gebracht worden. 
Derſelbe iſt in Rework zwar twegen verſuchter Defrau⸗ 
dation der Juwelen, nicht aber wegen des in Brüſſel 
gerichtlich verfolgt worden. 
gelungen, von den Mei Poker 
geraubten Schaßes zu 
erlangen. Inzwiſchen vernimmt man’, daß bei der be. 
kannten Ausgrabung der Juwelen Einfaſſungen auch, 
in einem eiſernen Kaſten verſchloſſen, die koſtbaren Ka 
meen wiedergefunden worden find, ſo daß der Verluüſt, 
den die erlauchte Fuͤrſtin urſprunglich erlitten „ jetzt 
ſchon um ein Anſehuliches vermindert worhen. 


Man ſchreibt aus Koͤln vom 12. April: „Reiſende, 


Nur mit Muͤhe iſt es 


die ſo eben von Antwerpen kommen, machen eine ſehr 


emphatiſche Beſchreibung von den neuen Bofeſtigungs⸗ 
arbeiten, die daſelbſt, allen Einſpruͤchen des Generals 
Chaſſs zum Trotz, von den Belgiern ausgeführt wer 
den. Ihren Angaben nach gehen letztere damit um, 
ein Werk herzuſtellen, das nöthigenfals im Staude 
waͤre, die Citadelle ſelbſt in Reſpect zu halten. Das 


dazu erforderliche Terram zſolb urch Demolirxungotun 
etwa 300 Haͤuſern in der Stadt Irwennen werden | 


IE Bellage 
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| „Kanonenſchuͤſſe während der Nacht hoͤren. 


Dr 


errichten, 


Mannszucht angehalten; 


„ 0 nenn, 


Beilage zu No. 96 d 


der privi legirten Schleſt ſchen Zeitung. 
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Antwerpen, vom 13. April. — Im hieſigen 
Journal lieſt man: „Geſtern Adend zwiſchen 10 und 
11 Uhr hoͤrte man mehrere Flintenſchuͤſſe in der Ge— 
gend des Fort du Nord. Heute erfährt man, daß fie 


auf ein Hollaͤndiſches Fabel abgeſeuert worden ſind, 


welches, den Mondſchein benutzend, vor allen unferen 
Batterien vorbei nach der Téte de Flandres geſegelt 
iſt, wo es heute Morgen Teuppen ausſchiffte. — Es 
iſt eine große Uuvorſichtigkeit, in der Nacht vor der 
Stadt vorbeizufahren, beſondets von Seiten der Hol⸗ 
laͤnber, welche keinem Schiffe irgend einer Nation er⸗ 
lauben, ihren Kriensſchiffen nach Sonnenuntergang vor: 
beizuſegeln. Es iſt daher kein Grund vorhanden, 
warum die Holländer ungeſtraft vor unſeren Feſtungs⸗ 
werken vorbeifahren ſollten. Da wir morgen Vollmond 
haben und die Holländer das Vorbeifahren vielleicht 
noch einmal verſuchen, fo dürfen ſich die Einwohner 
nicht beunruhigen, wenn fie Flinten- oder vielleicht 
Es würde 
dies etwas ganz a pn ; 


Von er a a vom 10. April. 


Die Roͤmeſchen Angelegenherten werden ſich ohne wei⸗ 


tere Folge für das uͤbrige Europa ausgl⸗ichen. Der 
Papſt zeigt viele Bereitwelliakeit, ſich mit Frankreich 
zu verffändigen, und den Wuͤnſchen der Maͤchte wegen 
Bewilligung freiſinniger Inſtitutionen für ſeine Länder 
nachzukommen. Er wartet nur auf die ihm von meh⸗ 
reren Schweizer Kantonen zugeſagten Truppen, um die 
Reorganiſa tion der Legationen vorzunehmen. Er will 
dies gefliſſentkich fo lange derſchieben, bis dis fremden 
Truppen das Land verlaſſen haben, um zich das Ans 
ſehn zu geben, freiwellig und ungezwungen fernen 
Unterthanen Konzeſſionen gemachte zu haben; Man 
will zwei Schweizer⸗Regimenker, jedes zu 2500 Mann 
welche ſodann den Kern der bewaffneten 
Macht des Kirchenſtaats bilden werden. Die bisheri⸗ 
gen Paͤpſtlichen Truppen werden wohl von den Ocſter⸗ 
reichern zum Dienſte eingeuͤbr, und zu einer ſtrengen 
allein ungeachtet ber hiebei 


angewandten Strenge ſcheinen fie far jeden geregelten 
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Dienſt untauglich, und boͤchſtens fuͤe Streifzuͤge, die 
aber nur zu leicht in Raubzuͤge ausarten, brauchbar. 
Der Kordel Bernetti hat den Wunſch geaͤußert, bei 
den Poͤpſtlichen Truppen Deut'che Unterofftztere anſtel⸗ 
len zu türfen, allein demſeiben e nicht entfprochen 
worden, da man uͤberzeugt war, daß kein Oeſterreichi⸗ 
ſcher Unteroffizier ſich freiwillig dazu verſtehen würde, 
in ſo gefährlicher Geſellſchaft zu dienen. Karbi⸗ 
nal Albani iſt ſehe im Auſehn geſunken, man 
haͤlt ihn für unfähig, unter den gegenwärtigen . 


\ 


nen ſich ruhiger zu verhalten, 


rigen ae das en ‚mit olg zu. führen. 


Es heiß“, er ſolle nach Nom zuruͤckberufen werden. 
Sein Edikt, das kaum in Liſſabon erlaſſen worden 
wäre, bat ibn bei Jedermann diskreditirt; die fremden 

Geſandten haben ihr Mißfallen darüber zu erkenne 
gegeben, und ernſtlich deſſen Ruͤcknahme verlangt. Es 

diirfte auch wohl widerrufen werden. Mit den Fran⸗ 
zoſen in Ankona iſt man jetzt mehr zufried in; fie ſchei⸗ 
und General Cubiebes 

vorſichtiger geworden zu ſeyn, wenigſtens äußert er 
nicht mehr jo laut feine Anſichten, und hat ſeinen 
Umgang auf einige Perſonen beſchräͤnkt, die ihrer Pos 

litiſchen Geſinnungen wegen in Rom nie verd aͤchtig 

waren. Inzwiſchen iſt die Bevoͤlkerung ſelbſt in An⸗ 
kong ſehr aufgeregt, und man darf auf Bewegungen ö 
gefaßt ſeyn, wenn nicht vor dem Abzüge der Franzoſen 
der Papſt die verfp.ochenen Beguͤnſtigunzen bewilligt 
bat. Täglich werden in den abgelegenen Theilen dee 
Stadt Mordverſuche auf Individuen gemacht, die im 
Geruche des Abſolutism oder Jeſuitism ſteh⸗ n, und 
erſt unlangſt ſoll ein angeſehenee Mann bei hellem 
Tage am Arme feiner Gemahlin erdolcht N ſeyn. 
Die Anleihe, welche der Roͤmiſche Stuhl bei dem 


Hauſe Rothſchild gemacht hat, findet keinen 46050 


und die Regiecung befindet ſich in der groͤßten Geld⸗ 
verlegenheit, da das Haus Roihſchild nur unter ge⸗ 
wiſſen Bedingungen ſich ver pfl hat, Natenzahlan, 
gen u machen. 


Das Giornale del Regno delle du e sieilie vom 
22. Maͤrz enthaͤlt weitere Berichte uͤber das Erdbeben 
in Calabrien. Man kennt nun den ganzen Umfang 


des Ungluͤcks und des dadurch angerichteten Schadens, 


ſo wie die Zahl ſeiner Opfer. Gelitten haben beſon⸗ 
ders die meiſten Gemeinden tes unglücklichen Diſtriets 
von Cotrone, viele desfenigen von Catanzaro, und nur 
ſehr wenige der Provinz. Calabria eiteriore. In der 
ganzen Ausdehnung des Übrigen Calabriens hat das 
Erdbeben nur mehr oder weniger die Gebaͤude erſchüt⸗ 
tert uno die Einwohner in Schrecken geſetzt. Der 
einzige Ort, der gaͤnzlich zerſtoͤrt worden, iſt Cutro im 
Diſireete von Cotrone, welcher jetzt nur noch einen 
Haufen von Ruinen bildet. Die Anzahl der dort 
verungläckten Perſonen iſt nicht mit Genauigkeit bes 
kannt; man be uͤrchtet jedoch, daß ſie über 60 beträgt. 
Die wenigen Einwohner, die ſich gereltet, ſind faſt alle 
durch die erlttenen Contuſtonen und Verwundungen 
ſowohl, als weil ſie Alles verloren haben, im traurig⸗ 
ſten Zuſtande. In Policaſtro ſind 40 Menſchen um⸗ 
gekommen, 34 in Roccabernarda, 9 in Roccadineto, 
7 in S. Severina, 6 in Seandale, 5 in S. Mauro, 
2 in Caſtelle und in Iſolg und Ciro an jedem Orte 
13 außerdem iſt die Zahl der Verwundeten in allen 
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dieſen Gemeinden ſehr groß. Im Diſtrikte von Catan⸗ 


zaro, an welchem Orte auch mehrere Perſonen, wie 


ſchon bekannt, verungluͤckten, wurde die Gemeinde von 


Soveria am Heftigſten mitgenommen und 8 Inbivi⸗ 
duen unter den Ruinen begraben. Unter den wenigen 
Gemeinden von Calabria citeriore, die Schaden erlit⸗ 


ten, war S. Lorenzo del Vallo die ungluͤcklichſte. Alle 
Haͤuſer warden heftig erſchuͤttert, und eines, welches 
einſtuͤrzte, begrub 5 Perſonen unter feinen Trümmern. 


Man kaun alfo annehmen, daß an 200 Menſchen, wo 


nicht noch mehr, durch dieſes ſchrecklichſte aller Natur- 


ereigniſſe das Leben verloren haben. Die bis zum 


16. Marz fortgedauerten, obgleich viel ſchwaͤcheren Er⸗ 


ſchuͤttecungen, haben noch viele von den durch den er: 


ſten Stoß wankend gemachten Gebäuden niedergewors 


fen, wozu auch heftiger Regen und Sturm das Ihrige 
beitrugen. Die Nachricht von Philadelphia war ganz 
falſch, da es gar nicht gelitten; vielleicht hatte man es 
mit Cutto verwech elt. Pluladelphia hieß vor dem 
Erdbeben von 1783 Caſtel Monardo. Uebrigens ſind 
von den Behoͤrden die zweckmaͤßigſten Maßregeln ge 
troffen worden, um den unglücklichen Bewohnern dieſer 
Gegenden ſo ſchleunige als wirkſame Huͤlfe angedeihen 
zu laſſen. In Catanzaro waren die Tribunale ſchon 
wieder in Th iakeft, und am Ufer des Meeres war 
ſelbſt der San taͤtsdienſt durch die Schrediiffe dieſer 
Nakurbegebenheit nicht ur terbrochen worden. 
— ——— ' 
IJ — se 
In einem amtlichen Erlaß der hoͤchſten Preußiſchen 
Staatsbehoͤrde, den freien Vertrieb der Dorfzeitung in 
Preußen betreffend, heißt es: „Man wird nichts das 
gegen zu erinnern finden, wenn auch dir innern Anger 
legenheiten des Pleußiſchen Staats in der Do feitung 


einer freien, aber anſtaͤndigen Eroͤrterung unterworfen 


Behoͤrden nur aufregend ſeyn. 


werden. Eine ruhige und unbefangene Beurkheilung 
oͤffeutlicher Inſtttutionen kann für die einzelnen Staats, 
buͤrger nur aufmunternd und delehrend, fo wie fiir die 
Selbſt ein Tadel der 
dieſſeitigen Verwaltung wuͤrde keinen Anſtoß e regen, 
fofern derſelbe nur auf beſcheidene Weiſe und im Tone 
ruhiger Forſchung und Prüfung, ohne Leibenſchaft und 
Erbitterung erfolgt.“ . 5 
Goͤthe hielt den 22 März, an welch m vor ſteben 
Jahren das Schauſpielhaus in Weimar abbrannte, im: 
met fuͤr einen kragiſchen und unheilvollen Tag. Kurz 
vor feinem Tode fragte er, der mievie fie Tag im März 
heute wär? und ein eigner Zufall wonte daß er an 
demſelben Tage (22. Män), in der ſelben Stunde 
ſtaro, wo vor dreizehn Jahren ſein langjähriger Freund 
und Amtsaefährte, Miniſter v. Voigt, abſchied. 


To de s An e e e 
Zu Miünfter den 30. März Nachmittags balb 4 Uhr 


entriß der unerbittliche Tod durch einen Nervenſchlag 


die treueſte Matter ihrer entfernten einzigen Tochter 
und Schwiegerſohn, die verw. Freyfrau v. Gall, geb. 


x. 5 = £ 8 
E x 5 
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Freyin Charlotte v. Reibnitz, denen Sie ſegenereich 
die unermuͤdlichſte und freudigſte Sorgfalt w'dmete. 
Bis zum letzten Athemzuge erhielt lebendiger Glaube 
Ihre Seele in heiterer, friedlicher Ruhe. Sie ſtarb 
wie Sie gelebt, ein Vorbild der Ihrigen. Dieſes 
traurige Familien-Ereigniß zeigen, uͤberzeugt, daß der 
Biedern, Allen wohlwollenden Menſchenfreundin, manche 
Thraͤne, nahe und fern fließen wird, zum ſtillen Deis 
leid allen Verwandten und Freunden der Vers wigten 

ganz ergebenſt an. Dee 

Beerberg bei Lauban den 20. April 18382. 
Dorethea Baronin v. Biſſing, geb. Freyin 
v. Gall. = 8 
Moritz Baron v. Biſſing, als Schwie⸗ 
ger ſohn. 7 


Heute Mittag um 1 Uhr entſchlief ſanft unſer ge 
liebtes Soͤhnchen an Lungenlaͤhmung. Dieſe Anzeige 
widmen theilnehmenden Verwandten und Freunden die 
tiefbetruͤbten Eltern 

v. Thielau. 
Henriette v. Thielau, geb. v. Crauß. 

Schreibendorf den 16. April 1832. 


Mit tief betrübten Herzen zeige ich allen un. 
sern entfernten Verwandten und Freunden hier. 
durch ergebenst an, dass unsere geliebte Toch. 
ter Mathilde gestern Abend um 9½ Uhr in Folge 
eines dreiwöchentlichen Zehrfiebers in einem 
Alter von 9 Monaten und 22 Tagen sanft ver- 
storben ist, Unser Schmerz ist gross und bit-- 
ten um stille Theilnahme. j 

Reichenstein den 21. April: 1832. 

Ernst Gut h. 


Des am 20ſten d. Mts. im 56ſten Jahre feines 
Alters erfolgte Ableben unſers Bruders und Schwogers, 
des hieſigen Eibſaßen, Coffetier Johann Carl Krauſe, 
machen wir unſern Auverwandten und Freunden hier— 
mit bekannt. Altſcheitnig den 23. April 1832. 

Gottlieb Krauſe, als Bruder. = 

Louiſe Krauſe, verehelichte Hoffmann, 
als Schweſter. 5 

Samuel Hoffmann, als Schwager. 


Das in der Nacht vom 21ſten zum 22ſten d. M. 
nach einem 17taͤgigen Krankenlager in dem Alter von 
12% Jahren erfolgte Ableben unſerer geliebten Tochter 
Clementine an einem nervoͤſen Catarrhalfieber, zeigen 
wir Freunden und Bekannten hierdurch an und bitten 
um ſtille Theilnahme. x S 

„Der Banco-Senſal Laur und Frau. 
Bleslau den 23. April 1832, 


Theater Nach ich e. 
Dienſtag den 24ſlen zum erſtenmale: Richard's 
Wanderleben. Luſtſpiel in 4 Akten. Nach 


dem Engliſchen des John Keefe frei bearbeitet. 


1 


feln. 4. 5 


In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung; 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist.zu haben: 
Archiv, oͤſterreichiſches, für Geſchichte, Erdbeſchreibung, 


Staatenkunde, Kunſt und Literatur. 12 Hefte. 
gr. 4. Wien. br. 9 Kehle. 


Enepkiopäbie der praktiſchen Landwirthſchaft; heraus 


Der e 


von J. Leibitzer. Ar Bo. 
Peſth. br. 


und A cha Gartenbau. 
20 Sgr. 


Muͤller, F., ſtaatswirthſchaftliche kurze Andeutungen, 
großentheils M eckleuburg N gr. 8. Roſtock. 
broſch. 23 Sgr. 

Neajahrsgeſchenk fuͤr Stile, Eine Auswahl von 
100 der ſchoͤnſten Mehl-, Milch- und Eier» Speifen 
der Engländer, Franzoſen und Italiener. Heraus: 
gegeben von Frangois le Goullon. 2te wohlfeilere 


Ausg. 8. Weimar. br. 18 Sgr. 
Weiß, J. B., ſyſtemat. Zeichnungsſchule oder voll⸗ 
ſtäͤnd. AAnlekang fuͤr alle Fächer der Zeichenkunſt. 


1ftes Heft in 30 Bl. Landſchafts⸗ Zeichnungen, kl. Fol. 
Kempten. 15 Sgr. 
Woͤlfer, M, Modell- und Muſterbuch fuͤr Bau⸗ 
und Moͤbel⸗Tiſchler. 2te verbeſſerte Aufl 126 Ta⸗ 
Quedlinburg. br. 1 Rthlr. 20 Sgr. 


— 


Bekanntmachung. 
Nachdem der Negierungs⸗ Controll -Aſſiſtenſt Johann 
Rudolph Friedrich Foͤlkel hierſelbſt durch das Erkennt⸗ 
niß e ſter Inſtanz ade publicato den 27ſten Maͤrz 


1832 für einen Verſchwender erklaͤrt und unter vor; 


mundſchaftliche Aufſicht geſtellt worden iſt, ſo wird 
dies hierdurch zu- oͤffentlichen Kenntniß gebracht, damit 
demſelben ferner kein Credit ertheilt werde. 8 
Breslau den 13ten April 1832. 
Königlich Preußiſches Ober: Landes; rk 
von Schleſien. 


Bekannt mach un 4 


Das sub No 6. auf der Sr: iheits⸗ „Vorstadt und 
No. 26. der Gartenſtraße belegene Haus zum Nach⸗ 


laß der Roſine geborne Wuͤrffel verehelicht geweſenen 


Kramer Parguy gehörig, ſoll im Wege der nothwen— 


digen Subbaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe vom Jahre 1830 beträgt nach Lem Materialien werthe 
1211 Rihlr. 5 Sgr., nach dem Nutzungse trage zu 
5 pio Cent aber 2478 Rthlr. 15 Sgr. Da ſich in 
den frühe en Bietungsterminen kein Kauflaſtiger ge⸗ 
meldet hat, ſo iſt ein auderwriter Termin auf den 
30ſten Juny c. Vormittags 11 Uhr vor dem 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts Aſſeſſor Jüttner im Par⸗ 
theienzimmer No. 1. des Königl. Stadt Gerichts anbe⸗ 
raumt worden. Zahlungs, und beſitzfaͤhige Kaufluſtige 


werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu 


.. 


erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären und 
zu e daß der _. an den Meiſt und 


‚1523 


Baumwolle carırtes; 


weiß parchentne Unterziehjacke; 


N. 43 


Hefibietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintre⸗ 
ten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen we den. a 
Breslau den 2ten April 1832. . 
Das Koͤnigliche Stadt; Gericht. 
e eee g. 
Am 31. März d. J. c. iſt in der Oden 
giegelbaſtton ein maͤnnlicher Leichnam gefunden wo den, 


welcher, da er bereits lange im Waſſer gelegen, ganz 


entſtellt, und die Geſichtszuͤge gaͤnzlich unkenntlich ges 
worden. Er hatte dunkelbraune Haare, war 5 Fuß 
6 bis 7 Zoll, unterſetzter Statur, mit zweinaͤthigen 
ſehr zerriſſenen Halbſtiefeln, einem Hemde, langen dun— 


kelblauen Tuchboſen, dunkelblauer Weſte mit dunkel⸗ 
blauen Tuchkuoͤpfen, einer weißflanellnen Unterj icke be 


kleidet) die Hoſen mit dunkelbraunen Tuchflecken ges 


flickt, und unten mit einem Zoll breiten Lederſtreifen 


eingefaßt. Da nun die perſoͤnlichen Verba tniſſe und 
die Todesurſache des Ve ſtorbenen bisher unbekannt 
geblieben, fo werden diejenigen, welche hierüber einige 


Auskunft zu ertheilen vermoͤgen, aufgefordert, bei uns 


ſchleunigſt Anzeige zu machen. 

Breslau den 3 April 1832. 

Das Koͤnigliche Ingurfitoriat, 
Bekanntmachung. 

In einer bei uns ſchwebenden Criminal: Unterſuchungs⸗ 
ſache ſind nachbenannte Sachen als wahrſcheinlich ge⸗ 
ſtohlen, deren rechtmaͤßige Eigenthuͤmer noch unbekannt 
ſind, in Beſchlag genommen worden, und zwar: 10 
Tücher. a) 3 purpur mit gelden Blumen; d) 3 dum 
kelrothe mit grünen und blauen Blumen; c) 1 blau 
baumwolnes mit gelber Seide, mit roth und grüner 
d) 1 baumwollnes othgrundiges 
Seide carirtes; 2) eine 
3) eine gezo zue Sar⸗ 
vierte. gez. E. L. I.; 4) eine Serviette gez. W. 8.; 
5) einen gruͤn wolluen roth geſtreiften Tiſchteppich; 
6) a) 1 Paar wollne Struͤmpfe gez. N. 2.; b) ein 
Paar desgl ichen N. 4,5 
Strumpf N. 5. d) 1 Paar zwirnerne St uͤmpfe 
7) 15 Halskragen; 8) ein Paar Porchent⸗ 


ebehfälls roth und gelber 


f Unterziehhoſen; 9) ein Paar Nankinghoſen; 10) fünf 


Vorbembchen von Cambre; 11) 5 Cambrehemde gez. 
S. N. 2. 3. 4 5. 8.; 12) eine Zaspel wollnes Garn. 
Es werden daher alle diejenigen, welche an vorbenann⸗ 
ten Sachen Anſpruͤche machen, hiermit Öffentlich auf 


gefordert, ſich in dem Verhoͤrzimmer No. 9 des hieſi⸗ 


gen Koͤniglichen Inquiſitoriats und ſpaͤteſtens zu dem 
auf den Iten May c. Mittwochs Vormittags um 
9 Uhr und Nachmittags um 3 Uhr angeſetzten Ter⸗ 
mine zu melden, und ihre Eig nthums⸗Auſpruͤche auf 


glaubhafte Weiſe zu beſcheinigen und nachzuweiſen, 


widrigenfalls nach Ablauf dieſes Termins uͤber gedachte 
Sachen anderweitig geſetzlich werde verfügt werden. : 

Breslau den 18ten April 1832. R 5 
Das Königliche Juquiſit itoriat, = 


hinter der 


c) einen einzelnen wollnen 


* 


\ 


Bere 


iſt, daß fie einen blauen Mantel angehabt hat. 
Feſtſtellung bes 


bietend, entweder verkauft 


A — 


. Bekanntmachung. 
Nach einer bei dem unterzeichnet em Königlichen In⸗ 
quiſitortat eingegangenen polizeilichen Anzeige iſt am 
ten April a. c. des Abends gegen 9 Uhr vor dem 


Hauſe Neo. 1. in der kleinen Roſengaſſe vor dem 
Pacht ein Termin als Kaution zu erlegen iſt. Die 


Oder Thore eine unbekannte Mannsperſon angefallen 
worten, die eine Anzeige ſelbſt nicht gemacht hat, 


welche aller Nachforſchungen ohngeachtet auch nicht zu 


ermitteln geweſen, und von der blos ſo 1 8 
ur 
Thatbeſtandes und des Verbrechens iſt 
die Vernehmung des Angefallenen unumgaͤnglich noth⸗ 
wendig; derſelbe wird daher hierdurch oͤffentlich vorge⸗ 
laden, ſich zu dieſem Behufe binnen 14 Tagen ſpaͤte⸗ 
ſteus aber in dem auf den Ften May a. c. Vor⸗ 


mittags um 9 Ubr vor dem Ingairenten Herrn Ober⸗ 


Landes⸗Gerichts-Referendarius M aj unke anberaumten 
Termine in dem Inquiſitoriats⸗Gebaͤude hieſelbſt im 
Verhoͤrzimmer Nro. 7. ohnfehlbar in Perſon zu ge 
ſtellen und feine vorſchriftsmaͤßige Vernehmung zu ge⸗ 
waͤrtigen. Breslau den 19ten April 1832. 

5 Das Königliche Inquiſitorfat. 
BDetfan nt machung. 
Die Frau Caroline geb. Merke hat mit ihrem 
Ehegattt en, Gaſtwirthe Wilhelm Starke die hier ſta⸗ 
tutariſch geltende Guͤtergemeinſchaft ganzlich ausge⸗ 
ſchloſſen. Namslau den 19 ten März 1832. 
Käoͤnigl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 
5 Subhaſtations Bekanntmachung. 
Das dem Carl Hanel gehörige Bauergut von einer 
und einer balden Hufe sub ro. 4. zu Wülſchkowitz, 
welches gerichtlich auf 1119 Nihle. abveſchaͤßt worden, 
fol im Wege der nothwendigen Subhaſtat-on in den 
hierzu anberaumten Terminen, den Aten Jup, den 
Aten July und den 13ten Auguſt 8. Nachmittaes um 
2 Uhr im Geſchaͤftszimmer des unterzetcneten Koͤnigl. 
Rande und Stadt⸗Gerichts verkauft werden. Zahlungs 
und beſitzfaͤhire Kaufluſtige werden hierdurch vorgeladen 
in dieſem Termine zu erſcheinen, um die Bedingungen 
des zu erfolgenden Verkaufs zu vernehmen und ihre 
Gebote abzugeben, worauf ſie den Zuſchlag des gedach⸗ 
ten Grundſtuͤcks, wenn ſonſt kein geſetzliches Hinderniß 


eine Ausnahme zuläßig macht, zu gewärtigen haben. 


die Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerem, 
e ſowohl als im Gerichtskretſcham zu 
Wilſchkowitz eingeſehen werden. 
Zobten den 17ten April 1832. Ex 
Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 
uf oder Vererbpachtung einer 
Branntweit,drennereh 
i in [4 als 
12 5 b. J. pachtlos werdende amtliche 510 
8 ſoll, hoͤhern Beſtimmungen gemäß, meiſt⸗ 
Seen DIR „oder auf drei oder ſechs 
er 6 e Licitations⸗ 
ahre verpachtet werden. Der besfallfige L 
70 wird am 18ten Map d. J. Vormittags von 


7 a 


Oppeln den 18. April 1832. 


tutariſch ſtattfindende Guͤtergemeinſchaft, 
Guͤtergemeinſchaft hinſichtlich des Erwerbs 


der hieſigen Vorſtadt belegene, am 30ſten 
dachte 


* 


10 Uhr ab, in unſerm Geſchaͤfts/ Zimmer abgehalten 


werden. Indem wir Kauf- oder Pachtluſtige hierzu 
einladen, bemerken wir vorläufig, daß bei dem Ver⸗ 
kauf ein Zehntheil des Meiſtgebots, bei der Verpach⸗ 
tung dagegen die Haͤlfte der fuͤr ein Jahr gebotenen 


uͤbrigen Bedingungen liegen bei uns 
Streblen den 16ten April 1832. 
Koͤnigliches Rent-Amt. 
— — —uvyt! —gLi —  — 
Bekanntmachung. N 
Der Beſitzer von der Brettmuͤhle in Ellguth⸗Proskau 
beabſichtiget neben feinem Brettſchneidegang noch einen 
oberſchlaͤgigen Mahlgang anzulegen. In Folge der 
§§. 6 und 7 des Geſetzes vom 28. October 1810 bringe 
ich jene Intention zur oͤff ntlichen Keuntniß. Wenn 
binnen der praͤcluſiven Friſt von 8 Wochen a dato 
keine begruͤndeten Widerſpruͤche bei mir eingehen ſoll⸗ 
ten, fo wird die Erlaubniß zu jener Anlage bei der 
hoͤhern Behörde nachgeſucht werden, 


zur Einſicht vor. 


\ 


Koͤuigl. Kreis-Landrath. v. Marſchall. 


Guͤtergemeinſchafts Aufhebung. 

Daß der Kaufmann Johann Chriſtian Schneider 
zu Wüͤſtewaltersdorf und deſſen Eheconſortin Henriette 
Auguſte Schneider geb. Erkmann die daſelbſt ſta⸗ 
r ſo wie jede 
und des 
eingebrachten aufgehoben, wird auf den Grund der 
gerichtlichen Verhandlung vom 11ten März c. hierdurch 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Freyburs den 12ten Maͤrz 1832. 


Das Gerichts Amt der Hartſchaft Wäſſewaltersdorf, 


ö Edietal Citation, N 

Da das HypothefensSnftrument vom 17. July 1787 
nebſt Intabulatjoss⸗Rekognition vom Sten Auguſt ej. a. 
uͤber das fuͤr die Gouvernante Catharina Margaretha 
Goguel in Loſewitz auf dem Kretſchaun sub No. 8. 
zu Altaltmannsdorf, Muͤnſterberger Kreiſes, eingetra⸗ 


gene Darlehn per 160 Rehlr. verloren iſt, fo werden 


im Antrage des Beſitzers alle diejenigen, welche an 
dieſes Kapital Anſpruͤche zu haden vermeinen, insbe⸗ 
ſondere aber die urſprüngliche Glaͤubigerin, deren Er⸗ 
ben, Ceſſionarien oder die ſonſt in deren Rechte ge 
treten ſind, aufgefordert, in dem zu dieſem Behuf auf 


den 28ſten July c. Nachmittags 3 Uhr in 


der Gerichts⸗Kanzlei zu Altaltmannsdorf 
anberaumten Termine ſich zu melden, widrigenfalls fie 
mit ihren Anſpruͤchen an dieſes Aktivum praͤkludirt 


werden ſollen und zu gewaͤrtigen haben, daß das ger 


e für amortiſirt erklaͤrt und die Lö⸗ 

ſchung 

werden wird. Frankenſtein den 12. April 1832, 
Das Gerichts Amt Antheil Altaltmannsdotf. 


es Intabulats im Hypotheken⸗Buche verfüge | 


| 


4 


Guter ; Verpachtung. 5 

Die ½ Meile von Ktotoszyn und 1½ Meilen von 
Kozmin, Raszkowo und Zduny belegenen Vorwerke 
Kobierno und Tomnice mit dem Dienſtdorfe Kodierno 
ſollen als Special-Schluͤſſel d a 

Ko bi eren o Fig 
mit 1186 Magd. Morgen gutem Ackerland, 
238 Wieſen und Ga ten 
und 162 Huthung; > 
442 Spann- und 1861 Handdienſten, guten Wohn⸗ 
Rund Wirthſchaftsgebaͤuden und mit circa 2000 Rrhlr. 

. Grundinventario in dem am 
5 17ten Mai cur 
fruͤh im Amtshauſe zu Thereſienſtein anſtehenden Ter⸗ 
min von Johannis cur. ab auf Sechs Jahre meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 

Nur wirkliche Landwirthe, die zureichendes Betriebes 
Capital nachweiſen und vorgeſchriebene Pacht- und In⸗ 
ventarien⸗Cauttion leiſten koͤnnen, werden gegen eine 
baare Einlage von 350 Rthlr. zur Licitation zugelaſſen. 

Die hoͤhere Genehmigung des Meiſt- oder Beſtge⸗ 
bots, mit der Wahl unter den Beſtbietenden wird 
vorbehalten. ö 

Die Pachtbebingungen mit Anſchlägen pro informa- 


— ie, 


tione liegen täglich wahrend der Dienſtſtunden in uns” 


ſeim Geſchaͤfts Local zur Einſicht bereit. 
Schloß Krotoszyn den 18, April 1832. : 
Fuͤrſtlih Thurn und Tarısfche Rentfammer, 
. EL EN I Dr] 

Es ſollen am 2dten d. M. Vorm. um 9 Übe, und 
Nachmittags um 2 Uhr, im Keller des Maria Magda⸗ 
leniſchen Gymnaſiums auf der Schubruͤcke, die noch 
vorhandenen, zum Nachlaſſe des Weinhändler Fiedler 
gehoͤrigen verſchiedenen“ Weine, in Gebinden verſchiede⸗ 
ner Größe, fo wie die Keller⸗Utenſilien an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung in Courant verfeiget 
werden. Breslau den 18. April 1832. 

. Auctions, Commiſſarius Mannig, 
im Auftrane des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 


Auctions - Anzeige. 
Wegen Versetzung des K. O. L. Ger. 
Rath Herrn Selbstherr von hier, werde 
ich den 25sten d. M. Vormitt. von. 9 Uhr 
an u. „ W. Schuhbrücke No. 50., 2 Stie- 
ü gen hoch, dessen Mobiliar, bestehend: in 


vorzüglich schönen und modernen Maha- 
gony-Möbeln, wobei sich besonders zwei 


Trumeaux auszeichnen; ferner in Gläsern, 
Porzellain,. Küchengeschirr und mancher- 
lei Sachen zum Gebrauch, so wie auch 
in Büchern und Kup ferstichen, gegen gleich 
baare Zahlung versteigern. 
Pfeiffer, Auctions- ‚Commiss. 


— 


* > N 
Auctions - Anzeige, 
Unter den auf der Schuhbrücke in No. 50 
zur Auction bestimmten Sachen, befindet 
sich auch ein guter Mozartscher Flügel, 
welcher den 25sten Nachmitt. um 3 Uhr 
vorkommt. 2 
Pfeiffer; Auctions- Commiss. 


Bekanntmachung zur Verpachtung. \ 
Das im Trebnitzſchen Kreiſe, 114 Meile von Breslas 


entfernte, an der Militſchſchen Straße, hinter Huͤh⸗ 


nern gelegene Gratial Gut und Vorwerk Rieſenthal, 
wird von Johanny d. J. an, auf 9 Jahre verpachtet 
werden. Der Termin hierzu iſt auf den 23ſten May 
c. a- in der Behauſung des Unterzeichnet n Nro. 25. 
Albrechtsſtraße Vormittags um 10 Uhr anberaumt, 


wozu ſich zahlungs⸗ und cautronsfaͤhige Pachtluſtige 


einfinden, auch vor dieſem Termine daſelbſt den Ans 
ſchlag und die Pachtbedingungen einſehen konnen. 
Breslau den 17ten April 1832. ! 
Cogho, Koͤnigl. Juſtiz⸗ Commiſſions⸗ Kath. 


Zinfhütten = Verkauf. 

Die nahe an der von Königshärte nach Gleiwitz 
führenden Chauſſe belegenen zwei Zinghuͤtten Morgen⸗ 
roth und Deutſchebuͤrte, erſtere aus 6 und letztere aus 
4 Doppel-Zinkdeſtilliroͤfen beſtehend, mit allen dazu ger 
boͤrigen in guten Zuſtande befinslichen Wohngebäuden, 
Makektaljen⸗Schoppen und Geraͤthſchaften und dem 
zum Betriebe dieſer Hutten theilweiſe bendthigten 
Gallmey und Steinkohlen-Bedarf, ſollen aus freier 
Hand, ſowohl jede Huͤtte einzeln als auch beide zuſam⸗ 
men, an den Meiſt- und Beſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. — Beſitz, und zahlungsfaͤhige Käufer werden da⸗ 
her hierdurch eingeladen, ſich entweder in portofreien 
Briefen oder aber auch muͤndlich an die Unterzeichne⸗ 
ten, bei welchen die Kaufsbedingungen zu erfahren ſind, 
zu weiden und ihre Gebote ſpaͤteſtens bis zum 22ſten 


Mai d. J. daſelbſt abzugeben. 
Gleiwitz den Iten April 1832. 
Ci. F. Stark. Harniſch. 
e und Eigenthümer der Hütten 
5 8 8 8 eber e- · ep =. 
5 Guts, Verkauf. Be 


Eingetertener - Familien  Werhältniffe we iſt 
ein ſehr angenehm gelegenes DominialGut oͤhn⸗ 5 
weit Breslau billig zu verkaufen. Das Naͤhere @ 
* zu erfahren auf der Albrechtsſtraße No. 52 im 7 
En Comptoi⸗. 

— eee sk 


Schaaf vieh Verkauf. 

Das Dominium Koberwitz Breslauer Keeiſes, hat 
noch 80 Stuͤck, zur Zucht vollkommen geeigneter Mut⸗ 
terſchaaſe, abzulaſſen, und können ſich Kaufluſtige e 
halb an das daſige WirtſchaftsAmt wenden. 


Armin eK A MH e . 
Iz) ͤ Eine Herrschaft | 
ohnweit Nimptsch, welche alle Regalien ohne 


Ausnahme hat und nur wegen Altersschwäche 


des Besitzers veräuscert werden soll. 


2) Eine grosse Herrschaft 

in der Nähe von Frankenstein, bestehend aus 
2600 Morgen Wairenboden, 2500 Morgen Forst, 
eirca 400 Morgen Wiesen, 2500 feine Schaafe, 


150 Kühe. 
3) Eine Herrschaft 
im Namslauer Kreise, bestehend aus 2000 Mor- 
gen Ackerland, 2300 Morgen Forst, 400 Morgen 
Wiesen, 2200 Schaafe, 100 Kühe. 
44) Eine Herrschaft 
einige Meilen von Hirschberg, bestehend aus 
3800 Morgen reinem Waizenboden, 3000-Mor- 
gen Forst, 950 Morgen Wiesen, 3700 feine 
Schaafe, 200 Kühe, 90 Pferde, circa 6000 Athlr. 
baare Gefälle und sind die Wohn- und Wifth- 
schafts-Gebäude bei allen diesen Herrschaf- 
ten im brauchbarsten Stande, so wie das 
lebende und todte Inventarium. Bea 
Sämmtliche Herrschaften haben wir im Auf- 
trage, zum billigen Verkauf auszubiethen und 
können im Voraus ‘versichern, 
Stande sind, für die Herren Käufer unter den 
vortheilhaftesten - Zahlungs - Bedingungen Ab- 
schlüsse zu bewirken x Ä a 

Karten, Vermessungs-Register, landschaftliche 
Taxen etc. liegen in unserer Geschäfts- 
Kanzlei zur Durchsicht bereit, 

Breslau den 24sten April 1882. ET 
Anfrage- und Adress-Büreau im alten 

Rathhause, & 

NS. Auch haben wir mehrere eintraͤgliche Güter 
von 30 bis 90,000 Rthlr. in der Nähe von 
Breslau, im Auftrage, recht wohlfeil zu verkau⸗ 
fen und mehrere zu verpachten. — Anfrage- und 
Abreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe.— 

Schaaf vieh ⸗ Verkauf. 
Das Dominium Flaͤmkſchdorf bei Neumarkt hat 


gegen 100 Stuͤck zur Zucht noch faͤhige einſchuͤrige 


Mutterſchaafe und eben fo viel Schoͤpſe von ſtarkem 
Koͤrperbau zu ſoliden Preiſen zu verkaufen und nach 
der Schur abzulaſſen. ; 

Zu verkaufen. 

Ein ganz neuer Piſtoriusſcher Branntweinbrenn— 
Apparat neueſter Conſtruetion, beſtehend in einer Blaſe 
mit niedrigen Helm, einem Vorwaͤrmer, zwei Becken, 
zwei Schlaugen und Zubehoͤr, aus der Albrechtsſchen 


Kupfer⸗Waaren⸗Fabrik zu Berlin, iſt zu verkaufen bei. 


Agent Büttner 8 Sohn in Breslau, Biſchofs⸗ 
Straße No. 10. f 5 


5 — 1326 


dass wir im 


22 Schoͤpſe⸗ Verkauf. N 
120 Schoͤpſe, gut ausgemaͤſtet, ſtehen bei dem Do: 
minio Pologwitz, Breslauer Kreiſes, zum Verkauf. 
; Flügels Verkauf. x 
Ein gebrauchter gut gehaltener Wiener Fluͤgel ſteht. 
billig zu verkaufen bei dem Juſtrumentenmacher Herrn 
Kreiſig, Neueweltgaſſe No. 37. ER 
€ Zu derfaufen 
iſt die am Ringe grüne Roͤhrſeite gelegene mit No. 83. 
bez ichnete Baude; die Bedingniſſe ſind zu erfragen 
b im Partkraͤmer Herr Schub e. 
Verkaufs Anzeige. f 
Mit gutem Brieger Tonnen-Kalk, welcher ſich be— 
ſonders zur Serfenfiederei gut eignet, empfiehlt ſich 
J. G. Neumann, Urſuliner⸗Gaſſe No. 12. 
Offene Milch paſch t. g 
Bei dem Dom. Ottwitz, Breslauer Kreis, iſt die 
Milchpacht von circa 50 Stuͤck Kuͤhen von Johanni 
1832 zu verpachten; Pachtluſtiae und. Cautionsfähige 
haben ſich dieſerhalb bei dem Wirthſchafts⸗Amt ſelbſt 
oder auch im Comtoir Alb echtsſtraße No. 38. zu mels 
den, wo zu jeder Zeit die Pachtdedingungen eingeſehen 
werden koͤnnen. 2 ö Sa 
»Literariſche Anzeige. TO 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg, fo wie in Breslau 
bei Wilh. Gottl Korn und in allen übrigen Buch⸗ 
handlungen Deutſchlands iſt zu haben: 3 f 
„Erprobte Mittel, iS 
das Ausgehen der Haare 
zu verhindern, den Haa wachs zu b fordern und zu 
bewirken, daß kahle Stellen des Kopfs ſich wieder mit 
ſowie bewaͤhrte Vorſchriften, um 


Haaren bedecken, 
Warzen, Sommerſproſſen, Leberflecke und Mutter maͤ— 
ler wegzubringen. Von einem praktiſchen Arzte. 

ae Preis 10 Sgr. = 
Die Sing Akademie 
versammelt sich Sonnabend den 28sten April 
im gewöhnlichen Locale; die Elementar-Classen 
werden Montag den 30sten April wieder eröffnet. 
Mose wius, Musik director. 
Unterrichts- und Erziehungs⸗Anſtalt des 
„Doktor Hahn. . 
In des Unterzeichneten Anſtalt, in weicher Schu⸗ 
ler von ſechs bis vierzehn Jahren, vom erſten 
Elementar-Unter ichte au, für die höheren. Klaſſen 
eines Gymnaſiums vos bereitet, und worin die dem 


Militauſtande ſich widmenden ſo weit gebracht werden, 


daß fie beim Port⸗b'epee Faͤhndrichs Examen unbedingt 
beſtehen koͤnnen, beginnt mit dem 30ſten April a. o. 
ein neuer Curſus. Zur Aufnahme eintretender Schuͤ⸗ 
ler oder Penſionatre find taͤglich die Stunden von 
11 bis 3 Uhr feſtgeſetzt. : 2 
E. M. Hahn, Doktor der Philoſophie ꝛc., 
am Ringe Nro. 32. (neden dem goldnen Baum.) 
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hochgeehrten Publ kum bekannt gemacht: 
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1 Bade Anzeige. f 
vor dem Oblauer Thore ohuweit des Militair⸗ 


9, 


2 


2 
f 
7 
5 
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Daß von jetzt an wiederum die Batranftalt 
Kirchhoffs zur bevorſtehenden Badezeit eröffnet F 
iſt, wird einem bocv-rehrten Publicum hier- . 
durch ergebenſt angezeigt, und bei Verſicherung 1 
4 reiulſcher und prompter Bedienung um auͤtigen 7 
1 Beſuch gebeten. „G. W. Jaͤckel. 85 
60 8.83. - 8.3 8.8.3. O. 3.38. 8.58. 8.08. 8.58.8.28-8·8·.88. U 
i e gie, 
Billige Post-, Canzlei- und ord. Concept-Pa- 
piere empfiehlt die Steindruckerei von C. 6. 
Gottschling, am Ringe Naschmarktseite No. 46. 


Tabak: Anzeige. 
Eine neue Sendung aͤchten Americaniſchen Rollen— 
Portorico von gelber Farbe empfing und offerirt das 
Pfund zu 12 und 10 Sor. 5 
J. G. Rahner, Biſchofs Straße No. 2. 


r Papier Hüte 


(wasserdicht) 


C} 


2 
8 


2 
5 


und Strohhüte, gemusterte und glatte, in den 


neuesten Fagons, erhielt neuerdings und offerirt 

sehr preiswürdig 5 

Aung Ferd Sehn der, 
Ohlauerstrasse No. 6. 


SELSCHD:SBELCOLDITEE ——— 
e 
E 
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ö C. 
inen friſchen Transport von der anerkannten 
guten rundgedrehten Strickbaumwolle, in jeder 
9 Nummmer von 4 bis 12fach, empfing und em⸗ 
pfiehit die Strumpf und Strickgarn-Fabrik von 
Nikolzus Hartzig aus Berltu, 
Breslau, Nicolai Straße No: 8 an drei Eichen. 
BEBLDTPBLPDDPDHODEDDDBOLDODIDB 


Friſche Flickheringe 
und Bricken erhielt und offerirt 


Carl Fr. Praͤtorius, 
Albrechtsſtroße No. 39 im Schlutius chen Haufe. 
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A ß BEN KERLE 
Mit hoher Obrigkeitlicher Bewilligung wird einem 
daß die Me⸗ 
nagerie, welche ſich hier befindet, nur noch eine kurze 
Zeit, mit herabgeſetzten Preiſen, zu ſehen iſt und bitte 
daher um geneigten Zuſpruch. Das Naͤhere beſagen 
die Anſchlage Zettel. Johann Elſaſſer. 


Verlorne Brille. 

Am Charfreitag Abend iſt in der Eliſabeth-Kirche 
in einer Bank unter der Kanzel eine Brille liegen 
geblieben. Der Finder derſelben wird erſucht, ſie 
Schmiedebruͤcke in der Weintraube par terre gefaͤlligſt 
abzugeben. x 


No. 15. bei Particulier Köhler. 


2 E 25 Kr: 2 


3 


BEIKILIKILTLIKILCHKIRIR DIE O DET DRK RIED RETAIL 

„ „ Offene Lehrlinge: Stelle „„ 
Ein junger Menſch mit noͤthigen Schulkennt— 
niſſen verſehen, der die Specerei-Handlung gruͤnd— 
lich zu erlernen wuͤnſcht, kann ſofort in meiner 
Handlung ein Unterkommen finden. Die naͤhern 
Bedingungen find für Auswärtige in portofreien 
Briefen zu erfahren bei Arolph Bodſtein, Ni 
colai Straße gelbe Mar ig. . 

B:eslau im April 1832. 
FTTTTTTTTTTTbTTTTbTTTbTTT 

Geſuchter Reiſegeſellſchafter. 

Bis Ende d. Mies. reift Jemand in eigenem beque⸗ 
men Wagen mit Extrapoſt nach Prag und wuͤnſcht 
einen Reiſegeſellſchafter auf halbe Koſten. Näheres 


ee 


eee eee 


eee 


x 
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daruͤber beim Kaufmann Hrn. Chriſtian Kliche, Reuſche⸗ 


gaſſe zu erfragen. 2 
Geſuchtet Reiſegeſellſchafter. 

Es ſucht Jemand, 
nach St. Petersburg zu reifen gedenkt, einen Reiſege⸗ 
ſellſchafter auf gemeinſchaftliche Koſten. Das "Nähere 
hieruͤber zu erfragen am Ringe im Hauſe No. 6. im 
zweiten Stock. 8 

5 Zu ver mie then. ER, 

Das in Pilsnitz dicht an der Brücke fo freundlich 
belegene bequem eingerichtete Wohnhaus iſt zu vermie⸗ 
then. Daſſelbe beſteht aus 6 Zimmern, Speiſegewoͤlbe, 
Kellern, Küche, Bodengelaß, Pferdeſtall nebſt Zubehoͤr 


! Nähe,e 

Nachrichten bei dem. Unte zeichneten. 

Br Ferd. Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 
Zu vermieten 

und Michaelis zu beziehen Paradeplatz Nro. 11. eine 

Wohnung im erſten Stock, ſo wie ein Gewoͤlbe, Bluͤ⸗ 


x 


cher-Platz, find bald oder zu Johanni zu vermiethen, 


auch iſt uͤber den Wollemarkt 
Gewoͤlbe und ein Keller zu haben, desgleichen zwei 
Stuben nebſt Keller im zweiten Stock. 


Zu vermiethen iſt Termino Oſtern oder 
De Sobanni RE 
auf det Abrehtsftraße. im Eckhauſe Niob. 24. die Arte 
Etage, ein bequemes Quartier von 6 auch 8 Stuben 
nebſt Zubehör, mit und ohne Stallung und Wagen, 


plaͤtze. — Ein Quartier von 2 Stuben, 2 Kabinette, 


Küche und Zubehör. — Zu Termino Michaelis die 
Z3te Etage mit 5 Stuben, Kühe und Zubehoͤr. — 
Auch ein noch kleineres Quartier. Das Nähere allda 
in der Weinhandlung bei Herrn Aſch, orer Ketzerberg 
Ju ee enn 
drei Stuben nebſt Kuͤche und Alcove in dem ehemals 
Mittmann und Beerſchen Haufe, Schweidnitzer⸗ 


Straße No. 28. und Termino Johanny, noͤthigenfalls \ 


Oſtern dieſes Jahres zu beziehen. 


zum Wolleeinlegen ein 


und Wagenremiſe. Der Miether kann zu feinem Ver⸗ 
guuͤgen den ſchatten reichen Garten benutzen. 


der im Laufe dieſes Monats 


N 


1 


— — 
Angekommene Fremde g 
Am zoften: Im NRautenkranz: Se, Ducchl. Faͤrſt 
v. Haßfeld, von Tkachenberg; Hr. Groͤſchel, Kaufmann, von 
Mainz; Hk. o. Buſſe, Rittmeiſter, von Wuͤrchwitz, Hr. Mal: 
ter, Rector, von Tarnowitz — In der gold. Gans: Hr. 


Jahn, Kaufm, von Poſen; Hr. Köhler, Hr. Przybislawski, 


Kaufleute, von Warſchau; Hr. v. Holwede, Partikulier, von 
Grottkau; Hr. Neumann, Kaufmann, von Stettin; Herr 
Palle, Hr. Richter, Schiffsbauer, von Koppenhagen. — Am. 
17 700 en Schwerdt: Hr. Wirth, Kaufmahn, von Iſer⸗ 
obe; Hr. Bamberger, Kaufmann, von Swwickau. — In 
zwei goldnen Loͤwen: Hr. Schmeling, Reudant, von 
Herrnſtadt; Hr. Pichaczeck, Lieutenant, von Poſen. — I m 
rothen Loͤwen: 
In, der großen Stube: Hr Krauſe, Hr. Gernig, 
Actuarien, von Leobſchuͤtz; Hr. Zink, Oeconomie Commiſſar, 
von Krotoſchin. — Inu der goldnen Krone: Herr 
Muͤndnef, Gutsdeſ, don Langen⸗Oels. — Im Privat⸗ 
Logis: Hr. Simon, Rendent, von Brieg, Albrechtsſtraße 
No. 2; Hr. Barchewitz, Kaufmann, von Schmiedeberg, am 
Nathhaus No. 15; Pt. Kyock, Foͤrſter, von Nebufch, im 
Klugehoff. ö 5 £ 


Wechsel-, 


7 


Pr. Courant. 


Wechsel-Course. Briefe Geld 
Amsterdam in Cour... 2 Mon. 145% — 
Hamburg in Banco aVista | — 1153% 
TREO Ri Br ee — — 

R wie 15272 
London für 1 Pfd. Sterl. | 3 Aon. 7. % — 
Paris für 300 Hr.. Aloe. — — 
Leipzig in MWeclis. Zahl.| a Fista 103 /½ — 
ieee 5 M. Zahl. — 102% 
Augsburg 2 Mon. 103 / — 
Wien in 20 Ar. 4 Vista — — 
o 2 Hun. 103% — 
Berlin „„ a Feta — 99 % 
E612 ea... 122. Mon. — 199%, 
Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten == 96 7% — 
Kaiser!. Ducaten .. — — 954% 
Hriedrieſiad or — 11314] — 
Poln. Courant 8 — 101% — 
Eowsdor . g — — 113 


Getreide-Prels in Courant. 


— 1828 — 


Hr, Blaſtus, Oderamtm., ven Corſenz. 


N — N 
(Preuß. Maaß.) Breslau 
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Al zuſten. In der goldnen Gans: Hr. v. Luͤh⸗ 
toi, Lieutenant, von Danzig. — Im goldnen Baum: 
Hr. Scherpe, Apotheker, von Schweidyitz; Hr. Toͤpfer, Kauf 
mann, von Maltich a. O. — Im weißen Adler: Hr. 
Schmidt, Kanzlei⸗Inſpeetor, von Biieg. — Im Rauten⸗ 
kranz: Hf. Teſche, Gutsbeſ. von Ottmuth. — In der 
aroßen Stube: Hr. v. Kariot, Lieutenant, von Brieg. — 
Inu 2 goldnen £öwen: Hr. Pachaly, Lieutenant, von 
Brieg. — Im Privat Logis: Hr. Wallunky „ Kapital, 
von Poſen, Weideyſtraße No. 34: Hr v. Haugwitz, Major, 
von Lehnbaus, Hr. v. Uechtritz, Juſtiz-Verweſer, von Mark⸗ 
Liſſa, beide Albrechtsſtraße No. 18. ; 


Am azeſſen: Au der goldnen Gans: Hr. Liebes⸗ 
kind, Mafor, von Soborwitz; Hr. Roß, Juwelier, von Göͤr⸗ 
litz; Hr. Genſerich, Kaufmann, von Laldsbe'ig a W; Erzie⸗ 
herin Bordere, von Paris. — Im goldnen Schwerdt: 
Hr. Nhode, Kaufm, von London — Im welßen Adler: 
Hr. Mann, Oberamtmonn, von Garbendorff. — Im Pri⸗ 
vat Logis: Hr. Lingenmay, Referendarſus von Schweld, 
nitz, Schmiedebrücke No 64; Hr. v Briefen, Lieutenant, von 
Koͤbershenn, Mathiasſtraße No. 13. W. 


Geld- und Effeeten - Course in Breslau vom 21. April-1832, 


& NS | Pr. Couranl. 
Effecten - Course, S Briefe} Geld 
Sbaals- Schuld- Scheine. 4 | 94 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818p 
Diliov  diito von 1822. 5 — — 
Dansiger Studi- Uhlig. in Nllr : —— 
Churmärkiscke dit 4 — — 
Gr. Herz. Posener Hfundbr- 4 98 7 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 5 76 — 1044 
Ditlo Gereehtigkeit dillo 4% 91 7 — 
Holländ. Kans et Certificate .\ —| — — 
Wiener Hinl. Scheme. 1 42% — 
Ditto. Metall. Obliga lionen 5 91% — 
Ditto. Wiener Anleihe 1829. .|4 | s0Y — 
Ditto Bank- Actien — H— — 
Schles. Pfaxdbr. von 1000 RAL. 4 | 104 7 — 
HDilio dilio 500 4% ½ 4 — 1054 
Dito dito 100 RIA“ 4 — — 
Neue Warschauer Pfandbr. 4 837% — 
Polnische Partial- Oöl ig.. — 5% — 
4 


Dieconlo. 


S 


32. 


den 21. April 18 


u Höhiker: ‚Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Rthlr. 12 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 11 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. 11 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1,Rthle. 17 Sgr. Pf. — = Rtble = Sgr. Pf. — Rthlr. Sgr. = Bf, 

afer: = Ahle. 23 Sgr. Pf. — = Rthle. 22 Sgr. 6 Pf. — 2 Ahle. 22 Sgr. Pf. 
g Oteſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich / A Verlage der Wilhelm Goetlied 8 


Korn ſchen Buchhandlung und if auch 
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Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


